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Bekanntmachung.
, In den Kriegsjahren ist es vorgekommen,
daß bei Zuwiderhandlungen gegen die Bor-
Driften betreffend die Schroimuhleii , diest
Mgelegt. versiegelt, und Teste dieser Mühlen

i7lr . 167. „ _ «
iftfrd*- Der Rheinische Beobachter, Druei.

vnd BerL Edmund Steim^ Potsdam Vertrieb
Stromstr. 50, Berlin RW. 21, ist vom 1. Marz
5s.' ad auf 3 Monate für das besetzte Gebiet ver-
b0ttnÄS 'eB Bürgermeister -rsucho ich um Be¬
kanntgabe an die Jntereffen en.

Wiesbaden , den 1. Lpril 1222 . '
I .-Nr. L. 947. _ Der 1.a,r0rat. _

Erklärung f,
jedem 6OT
n Finanz^

M10Wt

kanntmackuna von 4. v. zi , n - jvuhm..
toeKfatt r79,  vom 9. Juli 1921 wieder fre-
geaebcn und ist es sel̂ werftändlich. daß d n

IZNL 'K '«°,chÄ ? Ud °n Machst« ,!. .
rtSÄÄTVs"  P - l!»-i- » w°lwng
dieses sofort zu veranlasst .

Wiesbaden . 30. Tläif  1922.
Der Vorsitzende 'es Kreisausschusses.

2.-Nr. Körnst. II. 454. . . Schlitt.
Nr. 165.

AeMmrhnÄck.ung. . .
3um Stellvertreter des. Ortsgerichtr2orstchi.rs

1/ Weilbach 'ist der Gerichtsmann Adam Koch m
^estbach ernannt worden . ^

Wiesbaden, ^ rsitze'td̂ des Kreisausschusses.
4^ * 11. 587/1. ' Schlitt.

Nr. 166.
Uct

über die in der Zeit vom 1. Februar bis 31. März
1922 ausgesertigtew Jagdscheine.

. 1. Voufsier. Georg. Frauenstein, # 9 bis 31.1. 23
2- it  Koch. Wilhelm, Breckenhrim, gültiS bis 9.
1>jg Müller 6., Heinrich Jak.. Diedenbergen, gult.

Äonbach » Heinrich Friedr.. Breckenheim.
5. Ab? LudW!g, Schierstein, gültig Rs 3. 2. 23.

„j. 6' Prinz zu B̂entheim-Sstinsurt. üonnenberg,

ÄMieiK.

3tr. 168. Erinnerung. „

Die Erled̂ E E -r Ein¬ig. März 1922, I .-Nr. n . wni, ‘ ' s c5
reichung der Slnmeidungen^ ,iuar' l922 dis zum

^Mchch-st-brdl »" ,. " f
$JS! »45 . , ®;S : '
^ ^ EAedchuugstrist’to 3um 10. April d. J -. br-

ZahteT 1- " " “ *■» »

Korm, die den Blick auf das Ausland nicht
verlierst 2itcf bedauerlich ist es, Wenn Aus¬
ländsdeutsche wieder Amerikaner werden
wollen weil sie die neuen deutschen Farben
nicht anerkennen. Auch wir wollen ein neues
deutsches Nationalbewußtsein aufleben,lassen.
Erfüllen wir den staatsrechtlichen Begriff des
Reiches mit sozialer Verantwortung , suchen
wir ' mit republikanischem Staatsbewußtsein
unb haben wir jenes demokratische National - .... . .. ~ •
bewußtsein. dann werden wir das werden, °bzulchnen. (Beifall .)

von einer großen Mehrheit des Hauses ge-
tragene Gesê gebungswerk m'li sJtau}bruix
zeigen, daß das deutsche Volk bereit ist, serne
Verpflichtungen auch in finanzieller Urt ms
aufs Aeuherfte zu tragen . (Beifall .) Eine Nach-
prüsting und Ergänzung der Stcuergcfehe tm
einzelnen wird freilich nicht ausbleiben können.

ist, die 69 Milliarden -Forderung der Entente

7lr. 189. . , ^
... - - » r ;j !r i!.? ,[s c: ;,” siu L
SSSSÄÄU »' W Smsmm » . Ort»;

SSrben worden nunmehr an bie !° l° rt .g-
i$ riebtguns erinnert.

Wiesbaden , den 5. Apnl 1922. bandrat.
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MchismEcher Teil.

bis 5 “2r 23.

2 ^ Wickler . Arnold, Frauenstein, gültig bis 5.

. . L
bis 8, y . . . . o o 9*

14. Müller Fritz, Biebrich, tzülti, bis■ ■ • g-
2 15 . Sötringfe Georg . Biebnch. gult-.g on, 8.

n W . Merten, Erasmus. ErbenHeim. gültig bis
il^ Weber, Mechtildshausen, gült. bis 11. 2.1Q rr . (ZL ov\\(>\YL. OlliWeber. Mechtiivsyauien , *u>.. - ^3.

-ä  i » »

20. Hecht. Johann Christian , Nordenstadt , guck.
Diedenbergen,

ie DsmsN'
fchrrme.
Srrijshr.
, HoÄ»e'^

2- 23.
, , 29,
b>2 13. 2 23

.. 21. Müller, Jakob Christian

'22̂ Kleber,' Heinrich Diedenbergen, gültig bis

2 23 . Koch, Heinrich, Delkenheim, gültig bis .

^ ,24.  Held, August, Brockenheim, gültig bis st.

l7 °25 . Schreiner 1., Ludwig, Naurod, gültig bi?
. . R^ Kleber, Jakob Wi!h., Diedenbergen, gu.tig

27. G ^ erich Johann . Frauenstein , gültig bis
2. 23.
28. Egler,

2 29. Nicol, Heinrich. Nordenstadt, gültig

24  5v ^ Schreiner 1., Ludwig, Naurod, gültig b-o
2 SL R̂ussert, Wilhelm, Biebrich, b>" ^

2332. Linq. Georg Friedrich, Frauenste,n, P " ,g
b' s 2tz. 2. 23 . . »» bis 24 . 2. 23.

bis 3. 3- 23-
' 23.

Otto, Frauenstein , gültig bis 16.

3. 23.

3. 23.

te ui! „Pols'
pstjeima.K"'

ä . Koch Jean . Wildsachsen. M - b>s 2i. 2.
34. Otto, Kart. Schierstem, walt. vc. ^ %
35. Rabe, Hans, Biebrich. P/ - a£iltia bis 3.
36. Wagner, Philipp. Biebrich, gulr>g
37. Winkler, Karl, Mebrich gütt. bm 3. 3.̂ 23.
33. Bierod, Wilhelm, Dotzh°»m, P ‘- »

39. Mostler, I . Christian, Biebrich, plng b,-.-6. 3. 23
40.^ Damm, Christian, Naurod, gültig b,s 6.

Berlin.  3 . April . Nach Erledigung
einiger anderer Punkte der Tagesordnung
folgte bie zweite Lesung des Etats dss Rmchs-
ministeriunis des Innern . Der Etat de- Uu»-
wärtigen wird zuruckgestelv, da Minister
Rathenau am Erscheinen verhindert ist

Minister Dr. K 0 st e r : Der Etat vc.»
Innern schließt mir 24 000 Millionen ab. Da¬
von entsachn auf direkte oder indirekte Krtegs-
folaen, die Schutzpolizei, ben Reichswasierschutz,
bic technische Nothilfe usw rund zwei Milli¬
arden . adaß rund 400 Millionen für wester-
w e übrig bleiben. Von dieser.Summe sind
stoch zu bestreiten die Ausgaben für die rheun-
icken Bssetzungsgcbiete, die ehemaligen ..m-
oettenanstalten, die Kriegsgräberfuriorge die
zentrale Nachweisbehörde, die Bekämpfung der
Säualingssterblichkeit usw. in Hobe von rund
300 Millionen Mark . sodaß für Verwattungs-
nr.fr Kultüraufgaben nur etwa 120 DcvUtonci
übria bleiben. Sparsamkeit ist nötig, aoer an-
o-nchts der ganzen Sachlage bei uns ist von
einen besonderen SparsamkeitsmimstermmPst-st , ,, »r.va'-ten Es werden noch Jahr¬
zehnte vergehen, ehe wir die schweren Krregs-
otqen aus dem deutschen Lolkskörper heran. -
aebracht haben. Dazu drohen stanotg neue Ge-
laPen durch die Flüchtlinge aus dem Osten
K ; s -g Volk rüchu körperlich wiederhergestellt
m kann der Geist moralisch und politisch --ich.

G - SLS -lSL --

WN - . - . - LLLwichtiger sur Sorae für den

UWßhsMZdiesen deutschen ? c>urnallsti.n gĉ G^ enblick-
können. Dabei will ich huglmci resse
lichen N ° >' ° - L  L st - Äwrt ' IchÄst-gedenken. Das ist mW uur e i Ausbau
Frage , sondern elne O^ag ^ ^ Deutschlands tiefdes gclstlgen un po , und

üiiü
WZ - KSLLfisrbetk Pnn bie Ste daher das parlamentari¬den. Weiin ote jwa befämoft sie etwas,
!che 7^ ? „ntei de' kaiserlichen Negierung be-was .schon un ' . „.„vhen gegebenen-

3. 2'
41. Kraft, Karl. Biebrich, gült. b^ ^ ' g.
42. Nom 9.. L>e!nriÄ , Naurod , gültigRaab 2.,"Heinrich, Naurod,

43̂ Schwalbach, Friedrich, Biebrich,
bis

3. 2
. . 4.' Klotz; Gemeindesekretär, Sonnenberg, gül-lg

8. Z. 23, ..„ ,>  7 3 23.
45. Schlitt, Wiesbaden, ptt . bi*
Wiesbaden, den 31. März 1622.̂ ^ nandrat.

1,
was ,w n.n,.  iTOir werden gegebenen

s Wir werden keine Ge-
fnüftelei' treiben und nicht kleinlicl.
L ' « rd. n d» d-r - -

rechts und , »nrs. “ un jj nicht kleinlich
sinnungsschnuste- ^ der .Be-
s°'N. Kr Zr A7 fteI)t. Ohne Sym-
amte fest au) g fl  möglich . Möge auch die
bole ist kein-«qaur Symbolen staben.

Äniuril d-n Kamps, ater In ei,« ,

ma5  wir sein können: nach außen eine Nation,
nach innen ein Volk. (Beifall bei ^en eeozial-
“bÄ . Schreiber (Ztr .) : Der Mi¬
nister hätte seine Stellung erleichtert, wenn er
sic, bei seinen Gedanken über staatsrecytstche
Fragen , insbesondere seinen Beamten gegen.'
über arößere Reserve atiferlegen wurde . Der
Redner erkennt an . daß trotz der Ausdehnung
und des Umfanges des Innenmim,teriums der
Etat eine bemerkenswerte Sparsamkeit Mls-
weise. Die Tätigkeit der Verwaltung fiir. Sie-
deluna elsaß-lothringischer Flüchtlinge ser be¬
sonders dankenswert gewesen. Die ^ rage oer
besetzten Gebiete sei eine gesamtdeutsche 4,uge-
legenheit. Die Technische Nothstse, sei kem
sozialer sondern ern Notzirstand. Aus bte tolm-
zensur könne ,ücht verzichtet werden und man
müsse an eine Revision des Lichtspieigefetz. s

^ ' llii ^ lunnn (Dntl .) sagt, der Massen-
einwanderung landfremder Elemente muss",
vorgebeugt werden. Dagegen . durfien d-e
Walaa - und Ukrainedeutschen mcht an der
Heimkehr gehindert werden. Dw Auswüchse
des Kinowesens schreien zum Himmel, stuf
den Berliner Bühnen werden ausiaiidische
Stücke gegeben, eines schamloser als das anders.
Der Reichskunstwart sollte sich der elenden
deutschen Briefmarken annehmen, die nm>
einer Synagoge aussehen. Weshalb wird nicht
oegen die Nepplakale vorgegangen ? kom¬
mende Gesetz gegen Schund und Schmutz darf
sich uicht auf das, Lichtspiel beschranken.

Weiterberatung Dienstag.
Berlin. 4.  April . Auf der Tagesord¬

nung stehen zunächst Anfra - en.
Aus eine Anfrage des Abg. He pp

wird regierungsseitig erklärt, Reichsminister
n D. Dr . Schiffer fei zu Verh an dlun gc:i nu,
Volen beauftragt worden, um die Rückgabe
eines Teiles des Kreises Narnsmu an Deutsch-

^ ^ Abĝ B ? ythin (DVP .) klagt über das
unerträgliche Ansteigen der inländischen Ge-
müsevrelse infolge Aufkaufes des Gemüse auf
dem Hamburger Gemüsemarkt durch .stvllmi-
£. Die Recherung läßt erwidern , daß .der
Reichskommissar für die Ein- uno Aussuhp
diestnDüigen nachgehe. Die Ermittlungen
seien aber noch nicht abge,chlo?sen. ^

Aus eine Anfrage des Abg. Adams
lDVP .i wegen Erschießung eines Schupo-De-
ambm in Hamborn durch einen belgischen Offi¬
zier gibt ein Regierungsvertreter eine genaue
Schilderung des Sachverhaltes , wonach der
deutsche Schupo-Beamte ohne Grund von
einem belgischen Polizeiagenten erschossen
wurde. Daß der Belgier nicht etwa m Not¬
wehr handelte, erhelle schon aus dem Umstand,
dan der erschaffene Beamre Schwkelowsll noch
diê glimmende Zigarette im Munde Halle. Dre
Angelegenheit sei der belgischen Reg« tm
Zusammenhang mit dem drei Tage spa-er er
Äaten beklagenswerten Fall .in Hamborn nut-
aeteilt worden, dem ein belgischer Ofslzier zum
Nnf"-- fiel. Der deutsche Gescqaststrager habe
dabei betout. daß die deutsche Regierung des
Einverständnisses der bekglschen Regierung
sicher zu sein glaube, daß beide Falle ilach oen
K -mdÄ -n L  DM °r--cht- »«d d» m, -- .
nationalen Herkommens zu euebt^ >jEs fetat die dritte Beratung desMmUN-
aesehes zu den Steuergeschen. welches auch die
Zwangsanleihe einschlieht. m-bnpr der

Nachdem nochmals ems Anzahl Redner i . r
verschiedenen Parteien ihren Standpunkt dar^
gelegt haben, wird das Gesetz gegen ‘ •
men der Deutschnationalen uno d., tz >
Linken angenommen.

ReichsfmanzmiNlster Dr. Hermes  -
Reichstag har ein Steuerwerk vallei' det, das
nicht nur in der Geschichte des deutjchm Dotces,
sondern in der Gesetzgebungaller Lander das ^stehenden
Höchstmaß aller Lasten darstellt, um. unstrern 7
gemeinsamen Vaterlande den Weg z 2 ' "* A
aus dem es dereinst aus den finanzla. -
wirtschaftlichen Wirrnissen herauWefuhrt wer
den kann. Manches Opfer politischer und wirt¬
schaftlicher Art haben die einzelnen Parteien
bringen müssen. Ich danke daher im Ramt
der Negierung allen Parteien , dw st,y zur^ ur-
beit zusammengesunden haben. Auch die Par¬
teien, die geglaubt haben, den Steuern ihre
Zustimmung versagen zu musum, haoen wert

Die Abgg. Könen (Kam .) und Henke
lUSPü - beantraaen , da durch die Rede des
Ministers die Diskussioti wieder ausgenommen
sei, iu 'die Besprechung seiner Rede einzutreten.

Es entsvinnt sich eine längere Geschäfts-
ordnungsdebatte , die immer erregtere Formen
annimmt . Der Lärm steigert sich schüetzlich so
sehr, daß Vizepräsident Dr. R i e ß e r kurz nach
6 Uhr abends die Sitzung abbrechen muß

Um 6W, Uhr abends wiro die Sitzung
wieder ausgenommen.

Ein Antrag der Kommunisten, anstelle des
Etats des Innern die Aussprache über die so°
ebeil gehörte Erklärung der Regierung aus d.e
Tagesordnung zu setzen, wird abgelehnt. Dis
Beratung des Etats des Innern wird fortge-

Reichsminister des Innern Dr. Köster:
In der französischen Kammer sind Ausführun¬
gen gemacht worden, wonach Deutschland über
eine 250 000 Mann starke Schutzpolizei verfüge.
Im Interesse der Wahrheit muh ich dem ent-
geoentreten. Deutschiaiid hat nach dem Frie-
bensvcrtrag ein stehendes Heer von 100 000
Mann . Auf der Konferenz in Spa sind uns an
Polizei 150 000 Mann bewilligt worden. W,r
haben von vornherein nur 92 000 Mann als
Ordmlngspolizei in Aussicht genommen
Augenblicklich haben wir nur runo »oouo
mann. (Hört , hört !) Wenn man aha ln der
französischen Kammer zwiichen Reichsmew
und Schutzpolizei schon keinen Unterschied
machen will, so sollte rnan aus jeden Fall sich
doch an die richtigen Ziffern halten, d:e auch
der hiesigen Kontrollkommission bekannt sind.
Diese 80 000 Mann Schutzpolizei sind in Wirk¬
lichkeit mit der Reichswehr gar nicht zu ver¬
gleichen, zumal sie auch ihres anfänglich sehr
militärischen Charakters ganz entkleidest wurde
und Deutschland sich in der Rote vom Io . Marz
verpflichtet hat , von dem Recht der Verpaar-
lichunq weiterer Polizeikräste nur in erneut
mit der Kontrollkommission zu vereinbarenden
Umfange Gebrauch zu machen, sämtliche Nach¬
richten- und Kraftfahrsormationen .auszulosen,
die Kasernierung auszuheben, die Umsorm
nach Abtragung in eine nicht seldmaßige zu
ändern , die aus Heeresbeständen stammenden
Nachrichtengeräke abzuliefern und sämtliche
noch im Besitze der Polizei befindlichen Fahr¬
zeuge mit Protzensystem abzuliefern. Ich frage
die europäische Ocffentlichreit, ob die 80 000
Schuboolizisten ernsthaft als eins misttarighe
Bedrohung Frankreichs angesehen werden
können. Dazu kommt, daß wir im deutschen
Territorium 135 009 Mann bewaffneter Fran¬
zosen. Engländer , Belgier uud Amerikaner
stehen haben, van denen uns jeder^Vcann mehr
kostet als ein Ministergehalt . (Hört, hortl)

i Unsere Nachbarstaaten haben weit starcere
! Polizeikräste. Deutschland würde lieber heute
' afs morgen aus finanziellen Gründen aut diese

135 000 Mann verzichten. In der st'anzösischen
Kammer zählt man auch die technische Not¬
hilst die Sport - und Regimentsvereine zu
unserer Wehrmacht. Wie in England und über,
all, haben sich auch bei uns kameradschaftliche
Vereine aus den Kriegs- uud Vorkriegstahreu
zusammengefunden. Sie haben aber mit Mili¬
tärischen Zielen nichts zu tun. Ich bitte abe>
dieic Vereine und ihre Leiter, alle parade-
mäßigen Spielereien zu unterlassen. Das
deutsche Volk leidet darunter . Soll .en sie ver-
suchem militärischen Charakter anzunehmen,
so würden sie gemäß dem Friedenmerirage
aufgelöst werden. Auch die technische 0i.oryilfe.
die anfangs den militärischen Korvsbezirkcn
angegliedert war . hat mit Militär nichts zu tun
und die Sportvereine werden sich uoer me
Raffe wundern , die ihnen angedichtet wird.
Andererseits bestehen in Deutschland immer
nach geheime Organisationen , die den Gesetzen
und der Bersassung zuwiderlausen. Die Reichs-

. • . . K « mH nffoti ihr 211 ffii ' hnhregierung bekämpft sie mit allen ihr zu Gebots
stehenden Mitteln . Mögen die ehemaligen
Gegner Deutschlands bedenken, welche schwere
Verantwortung sie gegenüber ganz Europa
treffen würde, wenn sie bie Schutzpolizei zer¬
schlagen würden . (Beifall .)

Mittwoch Weiterderatung.

Berlin,  3 . April. Im Landtage führte
volle 'Änreaunam ? ge'geben7 'Möge das Werks in Beantwortung der großen Anfragen der
we Frückite»sisiaen^die wir von ihm erwarten . Unabhängigen und Deutschnatwnalsn über die
(Zuruf links?) Dem Ausland aber möge das Vorgänge an der staatlichen Bildungsanstalt m



Lichterfslde der Kultusminister Bölitz  u . a. schaftliche Komplikationen geschaffen, . --nn die neu .habe, könne keinerlei Aenderung in der Ber-
aus : Das Verfahren der Schulleitung mar in entstandenen Staaten hätten naturgemäß den tretungsfrags oder in dem Maße der diplomatischen
den Fällen wie Lichterselde immer dasselbe : !Wunsch, Freiheit in siskMschrr und wir ^ chaftlicher-
festes Zu greifen , rücksichtslose Wieherher - Beziehung zu genießen. Anftcher Genueser Kmi-
jtellung der Ordnung und im gegebenen Mg- !feten3 könne alw nicht die Frage einer Grenz»
ment rnöglichste Schonung der " Irregeleiteten , s angeschnitten -werden.
«n konnte e-i Mick' liier neben menn die ! Bezüglich -des Ausschlusses der Reparations-
. .0 tbN-tte t » auch yrer gehen , wenn die v. chul -,  f ragC der Premierminister , die Sch Di
löitung die Sache nach rein pädagogischen Ge¬
sichtspunkten hätte regeln können . In struvel - jEintreibung H Repärationen " ° ents' ?rechmd"
losester Weise wurde von außer her in die An - Verträgen ' von 1919 verursacht worden.hö-i* nai »*nrA£m hör* htn mtIntM-rrif 1 in fCTrktv»!«»•;«tnll  s!

13-

in einer Weise untergrub , wie sie in unserer !Verträgen , sondern in der Tatsache der etwaigen
Geschichte unerhört sei. Bei den Führern dieser Wiederherstellung . Wenn man aber den Ver-
Hetze waren außerhalb der Schule liegende FE -er Vertrag abändere , so sei die einzige Folge,
rein parteipolitische Erwägungen bestimmend , j£.a§ . Rrparationslast von Deutschland aus
Bon einer politischen Aktion könne bei dem
Vorgehen des Ministeriums keine Rede sein.
Es handelte sich nur um die Wiederherstellung
der Schulauiorität . Die letzte Revolte in Lich-
terfelde sei nur ein Glied in einer langen Kette
von unerhörten Verstößen gegen die Schul¬
autoritüt . Die Schiller hielten sich geradezu
für den Mittelpuntl der politischen Welch In
beispiellosem Herrendünkel trieben diese jungen
Leute eine Anstaltspoiitik, die sich über die
Mauern der Anstalt hinaus erstreckte.

Im Uebrigen nahm das Haus Kenntnis
. von dem Erlaß des Ministers für Volkswohl-

fahrt . durch den die Sätze des Tarifs für dis
Gebühren der Kreisärzte und der Chemiker für
gerichtliche und medizinalpolizelliche Verrich¬
tungen um 900 v. H. erhöht werden . Die Äus-
führüngsanweisu .ng vom 21. Januar 1921 üher
die Versorgungsgebührnisse der Wartegeld-
euipsänger, RuhegehaltSempfänger und Hinter¬
bliebenen wurde genehmigt. Der Antrag L i m°
oertz (Soz .) auf Vorlegung einer Nachwei¬
sung über die Aufstiegsmöglichkeiten der preu¬
ßischen Beamten wurde dein Beamtenausschuß
überwiesen.

Berlin,  4 . April . Der Landtag setzte
die Besprechung der ' Interpellationen zu bin
klchtenselder Vorgängen fort . Als der Avg.
Dr. E » hn  lUSP .) dabei beschimpfende Aus¬
führungen gegen Hindenburg und Ludendsrss

Fpan-kreich, Belgien und England übertragen wer¬
den würde , in der Hauptsache aber aus Frankreich.
Das sei nicht zulässig. Diejenigen, die die Ver¬
heerungen airgerichtet hätten , " mühten sie auch
wieder Herstellen. Es habe also keinen Zweck, die
Reparationen zu kritisieren: wenn Deutschland
nicht zahle, so müßten Frankreich und Belgien -dies
tun . Es seien jedoch zwei Erwägungen in Betracht
zu ziehen, wenn inan das Reparatlonsprodlenr
prüfe . 1

Lloyd George erklärte mit Nachdruck, wenn
man jetzt auf Zahlungen bestehe, die die Leistungs¬
kraft eines durch den Krieg erschövften Landes
überschreite, so würde dies eine Krisis herbei-
führen , die sich keinesfalls auf Deutschland allein
beschränken würde . Die zweite Erwägung lei, daß
Deutschlands schlieglichr Zahlungsfähigkeit nicht
nach seiner gegenwärtigen Zahlungsfähigkeit be¬
urteilt werben könne, in einem Augenblick- wo es,
wie die anderen - Länder Europas , um Sie Wieder¬
herstellung von der Erschöpfung des Krieges ringe.

Diese beiden Erwägungen müßten immer in
Betracht gezogen werden , wenn man das Repa-
r-ationsproblem beurteilen wolle. Die Konferenz
von Genua könne diese Frage nicht zweckmäßig be¬
urteilen . Die müßte der durch den Friede nsv er-,
trag geschaffenen elastischen Maschinerie überlassen
bleiben. Frankreich könne nicht aus das Recht ver¬
zichten, für das es so teuer bezahlt habe. Es
würde nicht fair sein, von Frankreich zu verlangen,
sein Recht au? Reparationen dem Urteil einer
Konferenz»' zu .unterbreiten , aus der Deutschland,
Oesterreich, Ungarn , Rußland und die neutralen
Länder vertreten seien. Es sei wichtig, dies von

macht, kommt es zu wüsten , Lärmszenen . im !oberem klar zu stellen.
Hause. Dem stürmischen Beifall der äußersten ! Lloyd George fuhr fort: Unter den Auspizien
Linken antworten von den Bänken der Deutsch- des Völkerbundes seien zahlreich: Konferenzen ab-
nationalen laute Ruse „Jüdische Frechheit", aehulten worden, um die Fragen der Wiederher-
Mehr -ere unablstingiq 'e' und kommunistische Ab - !üellung des Friedens , des Vertrauens , des Sre-
gevrdnsts verlassen ihre Plätze . Aus die zu- | blies, des internationalen Handels .ufm. zu er»
jommengsballten Abgeordneten tönen von «rtern , Diese Konferenzen hätten beträchtliche Er

- - - - - - - . .. gebnisse gezeHzt . Wenn sie auch nicht alles er-rechts und links Schimpfworts wie : „Lumpen,
Verbrecher, Lügner , Jüdische Frechheit". Abg.
Schulz - Neukölln (Kom.l nimmt von dem

reicht hätten , was sie erreichen sollten. Es würde
aber verkehrt sein, aus diesem Grunde von einem
Mißerfolg zu sprechen. Mit erhobener Stimm:

Tisch des Hauses ern Heft Protokolle und Mrf »,jagte Lloyd George: Wir dürfen uns nicht zu -leih
es nach einem deutschnationalen Gegner . Rach Niederdrücken oder enttäuschen lassen, wir müssen
mimitculang anhaltendem Lärin fügen sich die Geduld, Beharrlichkeit und Stetigkeit zeigen. Wenn
Abgeordneten schließlich den Mahnungen des durch eine Konferenz sin Fortschritt aus dem Wege
Präsidenten L e i n e r t, ihre Sitze wieder ein «!zur Lösung der bestehenden Schwierigkeiten- ge-
'zunehmon. Rach weiteren kurzen Ausführnn - wacht wird, ,0 hat diese Konferenz ihren Berech¬
nen der' Äbgg. Cohn (USP .) und Otto (D .) ti-zungsnachweis erbrachst Ich verstehe nicht, wes-
lMliesit die Ansprache Ihalv die Arbeiterpartei gegen die Konierenz nt, da

io% t 'Besprechung mehrerer>s- ^ fE . durch Konferenzen groß gezogen... . , , . . - . v . -wurde . Die Welt ist so zerschlagen, ihre lebeus-
Anfragen , wsrau , tn d»e zwerie Beratung Organe sind so schwer verwundet, daß der
.Haushalts der Gestutverwaltung emgctreten HiMungsprozeß langsam vonstatten gehen wird , und
wird . Der Ausschuß beantragt , dahinzuwirken , daß die Aerzt - zahlreiche Konsultmianrn adhrlten
daß die Kasten der Verwaltung aus den Ein-
nahmen an Deck- und Füliengeidern gedeckt
worden können.

Nach längerer Debatte wird die Weiter-
bcratung des Etats auf Mittwoch vertagt.

a y d George oatL 0 n d 0 n
heute in dem bis auf den letzten Platz geftillcen
llntcrynuse seine mit größter Spannung erwartete

-i- -> R ed e ü b e r -d i e Politik der b r i t i=

müssen. In Genua werden die Vertreter van 30
Nationen versammelt sein. Warum ist die große
Versvmmlung notwendig ? Weil Europa durch
den Krieg vom Atlantischen Ozean bis zum Ural
verwüstet wurde . Einige Länder leiden unter den
Folgen des Krieges mehr, ändere weniger . Aber
in Mitleidenschaft gezogen sind alle.

Eines dcr .wesentlichsten Probleme , das man
behandeln müsse, sei die Wiederherstellung der Mn
schinerie des internationalen Handels . Die Welt

■fei eine Handelseinheit . Der Handel Europas fei
von der größten Bedeutung für England . Wenn
der Handel Europas als Ganzes nicht wieder her-
gestellt werde , so würden di : Kunden Englands
nicht in der Lage fein, die Waren , die England
liefere, zu bezahlen. Die Tatsache, daß der inter-

s'chen £H"eV-i"er u n g " ’a uf ' 'd er ' Genueser  jnationale Handel niedergrbrochrn fest berühre da-
Konserenz  gehalten . Beim Erscheinen im
Hause wurden dem-Premierminister , der sehr w :hl

iher Großbritannien ganz besonders. Eine der
ersten Ausgaben , die in Genua in Angriff genom-

ausstch, non Setten feiner Anhänger eine lebhafte jmen werden mühten , fei die Frage der Wiederher-
Kundgsbunq dargebracht . Die Rede Lloyd Georges , Istellun-r der Wechselkurse,
in der er die Opposition mit scharfem Sarkasmus s-wesenrych, day wirklicher
behandelte und seine Politik mit größtem Ernst -Naiianen ^h-vgestellt werde
und Nachdruck vertrat , wurde von dem Hause fni

Bor allem aber
Friede unter

lei
den

Die Frage d-s Friedens in Rußland un-d mit
gespannter Aufmerksarnkoit verfolgt , die nur ab !Rußland behandelnd, erklärte dev Prsmierylittister,
und zu bei ironischen Bemerkungen des Redners !Europa brauche, was Rußland liefern kön-ne. Ruß-rr, r . .. /Ti„« ^̂ s, ,■*- f ^ v l..%", .. All .■.. . .,■>s, t,w #..u,flu fc
NN die Adresse seiner Gegner durch schallendes Ge- ,-tan-d habe Arbeiter und brauche Mot -eriali/rn. Es
lächter unterbrochen wurde und trug Lloyd George !n.erdr jedoch kein- Kapital erhalten können ohneDie R 0 t

w a r
zum Schlüsse lebhaften Beifall ein.
wendfgkeil des Friedens
Leitmotiv der R e d e.

Der Premierminister erklärte, die Genueser

sicheres Vertrauen und inneren sowie äußeren
das !-Frieden . Eine weitere Erwäg -img sei die, daß

!Deutschland nicht die vollen Repnratior .ssorderun .Aen
nhlen könne, bevor Rußland wieder hergestellt sei

Äonfe-rrnz sei Anberufen worden um die Probleme jRußland müsse seine Verpflichtun-gen anerkennen.
des wirtschaftliche-n- Wiederaufbaues Europas zu |
erwägen , Las i» unerhörter Weife verarmt fei. Oer!
internationale Handel sei zerrüttet , der Wechselver -
kehr funktioniere nicht mehr . Große Gebiete , aus!
denen Europa Nahrungsmittel und Rohstoffe be- -
zogen habe , seien dem Handel verschlossen. Statt
an der Wiederherstellung zu arbeiten , seien die
Nationen bckrch -ltgwohn von einander getrennt.
Große 'Rüstungen würden aus Mißtrauen betne
ben, die sie Lasten der Steuerzahler noch
mehrten . Die .Konferenz von Genua solle die
hefte». Mittel prüfen , um Ordnung in dieses Chaos
zu bringen . (BLM .) Der Abänderuiigsgntrag
der Opposition richte sich nicht gegen -das Ziel der
Konferenz, sondern gegen die Tatsache, daß gewisse
Beschränkpu.grn an dem Umfang der Tagesord¬
nung vorgenonimen worden feien. Die Behnup-
tung . dost neue Beschränkungen aas der Bou-
lvgneser Kanfercn ; beschlossen wurden , entspreche
übrigens nicht den Tatsachen. Die in Cannes feft-
geletzten Einf .chränku.ngen seien seines Erncht»,,s
gerecht. Cr glaube nicht, daß eine Körperschaft
wie die .Genueser Konferenz die Revision bestehen¬
der Verträge erwägen könne, selbst angenommen,
daß £:es ' wünschenswert fein könne. Die wirt-
schgftliche Läge Europas fei besonders berührt
worden e>1tens durch die Frage der neue» Grenzen
u,ri> zweitens durch das Repnrntionsproblem . Die
Neuorbtzubsi der Greifen besteht in der Haupts-ache
in der Rückerstattung Eitaß -Lolhringens an Frank¬
reich, di: in wirrjchchtlicher Beziehung eine große
Veränderung bedel'.te. dann lei Polen wieder der.
gestellt worden und endlich seiest die slawischen
Bevülkernnzen des vormaligen Oesterreich-Ungarns
<lls unabhängig aneck-annt worden.

Lloyd George jagte, er nehme nicht an, daß
irgend ein MtZlied des Hauses wünsche, daß
Elsaß -Lothringen an Deutschland zurückgegeben
ober daß Polen wieder in Stücke gerissen öder daß

Ein Land , das seine Verpflichtungen nicht aner-
kevne. goell es seine Regterunz gewechselt habe, sei
ein Land , mit dem man nicht verhandeln könne.
Rußland könne nicht sofort bezalllen und niemand
erwarte dies. Es müßten unparteiische Gerichte
geschaffen- werden . Die Angriffe -auf die Eönrich-
rnngen anderer Länder müßten sofort aufhören.
Rußland müsse sich verpflichten, keinerlei aggressive
Aktion- gegen die Grenzen seiner Nachbarn zu

vir - unternehmen , lieber die Frage , ob Rußland diese
Bedingungen angenommen habe, erklärte Llond
George, cs seien Anzeichen vorhanden , daß in Ruß¬
land ' eine vollkommene Aenderung der .Haltung
styttgefunden. habe. Die Hungersnot habe den
Russen die Augen geöffnet und ihnen gezeigt, daß
Rußland von seinen Nachbarn obhänge . Rußland
bmuche Trnnsportmiitel , Maschinen u-nd Klei¬
dungsstücke. Wenn unter gewifsen Bedingungen
ein Friede mit Rußland zustande kommen könne,
werde er natürlich dein Unterhaus zur Genehmi¬
gung und Ratifikation unterbreitet werden . Dies
würde keime weitere Anerkemrckng der russischen
Regierung bedeuten , bis das Unterhaus seine Ge¬
nehmigung dazu erteilt habe. Nach der Genehiii-
g-ung würdest die Stadien der Anerkennung die
sein, die nach den meisten Friedsnsverträgen angie-
wandi worden sei. Ziemlich allgemein sei der An¬
sicht 'Ausdruck geg-cben worden bevor eine zere¬
monielle diplomatische Vertretung zugestagden
werde, solle Rußland eine- Probezeit ouserlegt wer¬
den. Eine gewisse diplomatische Aerttetunn ans
beiden Seiten sei wesentlich, da sonst die Geschäfte
nicht wirksam durchneführr werden könnten. Dcr
Chntzakter und das Maß dieser diplomatifchen Ver¬
tretung hänge nicht nur von den Bedingungen ab,
die Rußiai 'd bereit sei, anzunehmen , sondern auch
von dem tatsächlichen Beweis , den Rußland von
seiner bona sides gebe. Cs sei nicht Sache der
britischen Regierung , der Genueser Konferenz zu

Anerkennung der russischen Regierung stattsmdsn.
Sobald das Uebereinkommen ratifiziert sei, werde
das Bersahren dasselbe sein, wie es im Falle
Deutschland nach der llnterzeichnung des Friedens¬
vertrages befolgt worden sei. Man werde dabei in
Stadien vorgehen. Es werde, wie dies bei Deutsch¬
land der Fall gewesen sei, keine volle di-plomati-sche
Vertretung mit Rußland sestgelegt werden , bevor
sich die Mächte davon überzeugt hätten , daß Ruß¬
land wirklich versuche, di : Bedingungen , zu- denen
es sich verpflichtet habe, auch durchzusühren.
Rußland würde in England durch einen Geschäfts¬
träger vertreten sein und England in Rußland
durch einen -entsprechenden Beamten bis. zu der
Zeit , wo volle zeremonielle diplomatische Ver¬
tretung möglich sei. <Jm Falle Deutschland sei
dies zwölf Monate nach Unterzeichnung des Fr -ie-
densvertrages und sechs Monate nach der Rati --
fiikation eingetreten .) Dies wären die Bedingungen,
die die britische Delegation in Genua unterbreiten
wolle.

Lloyd George schloß mit erhobener Stimme:
Ich bin der Ansicht, daß wir ein £.c maßigte  2
Vorfahren vorschlagen, ein b e h u 1s a »1e s , ein
sehr behutsames Verfahren.

Wir tun unser B -e st e s , um in Ge¬
meinschaft mit Frankreich zu

wirken,
mit dem wir vier oder fünf Kriegsjnhre Schulter an
Schulter gestanden haben. Wir baden bis jetzt
unser Bestes getan-, um mit Frankreich in gleichem
Schritt zu gehen. Bei der Behandlung Rußlands
haben wir alle vernünftigen Bedenken gegenüber
den Leuten , die alle Gefühle verletzt haben, in Be¬
tracht gezogen. Wir wollen jedoch rechtzeitig weise
sein. Wir schlagen diese Maßnahmen vor , da wir
fühl en-, daß das englische Volk dies f or¬
dert , daß Europa dies braucht und
daß die Weit danach schreit!

Wb London, 4.  April . Bei der gestrigen
Debatte über die Genueser Konferenz im Unter-
Hause erklärte der Arbeiterführer
E l y n e s,  die bisherigen Konferenzen seien
nicht so sehr wegen des Friedens , sondern
wegen der Friedensbedingungen abgehalteu
worden . Wenn die Genueser K 0 n --
f e r e n z n l cht z a h l r e i che u u d h e r v 0 r -
ragende Stellen des Versailler
Vertrages abändere , so würde sie
ebenso fehlschlagen , wie zahl¬
reiche vorangegangene Konferen-
z e n. Die bisher befolgte Politik habe das
Land an den Rand des Abgrundes gebracht.
Die Arbeiterschaft habe unmittelbar nach dem
Kriege eine internationale Konferenz gefordert.

I
Berlin . Bet der feierlichen Uebergabe des

Landesieils Pyrmont  von Waldeck an Preußen
hielt -der preußische Minister des Innern , Seve-
r -ing  eine Rede, in der er u. a. sagte, der Borte !!
liege in erster Linie nicht im Zuwachs von einigen
Llu-adratkiloMetern Land und einigen tausend Ein¬
wohnern , sondern in der von dem preußischen
Staat bewiesenen Anziehungskraft . Rlchl eine
Z e r s p ! i t>t e r u n g Preußens,  sondern eine
Z -u s a m m e n f a ssu n g der K ' ä f t e nüisse d.e
Parole der Zukunft sein. Im neuen Preußen
werde jeder Jndivi -dualität ihr Recht gelassen. Zum
Schluß wandte sich der Minister ’ gegen die Be¬
strebungen , eine besondere Reichsprooinz Nieder-
sachfen einzurichten.

Zur das nolleidende Mter.
Berlin.  Beim Reichspräsidenten und Frau

Ebert fand Samstag nachmittag anläßlich der Er-
-nung der Bo'.ksfmnmlung für das notleidende

Alter ein Tee statt. Der Reichspräsident wies in
feiner Ansprache darauf hin, daß lrotz der großen
allgemeinen Not unseres Nolkes die zugunsten der
besonders hart betroffenen Teste der Bevölker-uiig
unternommene Hilfsaktion offene Herzen und Hände,
gesunden haue und svrach die Erwartung aus , daß
aucy das jetzt begonnene Hiifswerk, das die arbe -ls-
unfähigen, auf unzureichende Ersparnisie und kleine
Hinten angewiesenen alten Leute unterstützen soll,
einen vollen Erfolg haben möge. Es ist eine Ehren¬
pflicht des deutschen Volkes, auch diejenigen nicht zu
vergessen, die nach einem arbeitsreiche» Leben' den
schwerer gewordenen Kampf ums Dasein aus eige¬
ner Kraft nicht mehr führen können.

das tschecho-ftowakische oder jugoslawische Volk diktieren, es sei jedoch notwendig, daß ste vorher
seiner Unabhängigkeit beraubt werde. Unbestreik- , ihre Ansicht in einer so wichtigen Frage darlege,
bar hältei, dje Gcenzveräirderunzerk netze Wirt- Bevor das Unterhaus die Ratifikation vollzogen

Deu?schlond von draußen gesehen
Als einer der Gründe , weshalb Deutich-

lai'.d im ehemaligen feindlichen Ausland noch
immer schief angeseheti wird , wird die „gerade¬
zu wahnsinnige Bergnügungs - und Berichwelt¬
dungswut " bezeichnet. Das kommt denn auch
in der Presse zum Ausdruck, -und wir liefern
damit den Gegnern selbst den Vorwand , uns
scharf und herrisch anzupacken. Gerade jetzt ist
z. B . in der „Basler Nationalzeituilg " einiges
darüber zu lesen, was wir im folgenden zu-
famnienfassen:

Jn Deutschland wundere man sich darüber,
dah England im Wiedergutinachungsausschuh
den Franzosen nachgegeben habe. Aber man be¬
denke eben nicht, welchen Eindruck der scham¬
lose Luxus weiter Kreise machen müsse. Wan
höre von der Verarmung des Reiches, die in
gewissem Sinne ja unleugbare Wahrheit sei,
aber mmi sehe, daß Deutschland in typischen
Luxusgütern sowohl der Reichen wie der
Massen, in Sekt und Bier , in Wein und in
Tabak unerhörte Sumnren vergeude. In den
Gasthöfen würden phantastische Preise ver¬
langt und bezahlt, und aus Monate hinaus
eien keine Zimmer erhältlich. Die Rennplätze
eien von Massen umlagert , die Kinos - über-
üllt, die Kraftwagen jagten durch die Straßen.

Das alles laste es begreiflich erscheinen, daß
man auch in London finde, die Steuerschraube
könnte noch besser und richtiger angezogen wer¬
den, und da Deutschland selbst bisher nicht das
Richtige getroffen habe, müsse es dazu ange-
hallen werden. Gewiß gehe daraus nicht her¬
vor, daß die Note des Wiedergutmachungsaus¬
schusses Mögliches verlange oder richtige Wege
zur Erfüllung zeige. Aber wohl gehe daraus
hervor , daß Deutschland selbst jene geistige Dis¬
position geschaffen habe, die sich zum Schaden
aller in den Forderungen der Noie ausdrücke.

lieber diese Stimtnung des Auslandes
sollte man sich in Deutschland vollständig klar
werden!

Millerands Afrikareise.
Paris.  Millerand hat nunmehr seine »

längst nngekündigte Reise nach Afrika an-gftM
u-nd wird ' die Reise durch Marokko in
Liuxusau-tomobilen er,folgen. Algerien ' hat für .'-
Losten des Empfanges 1%  Millionen bsrvM
Tunis nahezu g-ieichmel. Nur Marokko ist JA

I
Der Ki

Berlin ocrli
hast in F r
besuchen ge
begeben. A
unter Führ

bescheidener' gewesen. Auch dir einzelnen Ro.thenau ' rHuben besonder-e Summen für den Empfang
geworfen . Das Reisrpraara .nm des PciZstseM
bestecht aus einer lüv Seiten starken Schrift

Zum Tsds Kaiser . . . .
'Nach einer Meldung der „B. Z ." aus

war Exkaiser Karl -bis zum letzten Augenhf
bei Bewußtsein . Der Leichnam des Kaisers E
einbalsamiert und in der Totenkapelle ausgelH-
wo die Exkaiserin mit mehreren Hofdamen WÄ
halten wird . Das Leichenbegängnis findet ?
Dienstag auf dem Friedhof Eampo Monte statt- l.
Wiener Meldungen zufolge hat dcr Exkaiser ^
Testament hinterlassen, dae sich aus einem P0il'
scheu Teil, über den strengstes Stillschweigen
wahrt wird, -und einem finanziellen Teil zujamw^
setzt. Der ganze Prioatbesitz wird von der österlZ
chischen Regierung unter Sperre gehalten, da «
wegen dcr Fortschaffung des habsburgischen KG
schatzes Gegenforderungen in bedeutender K«
stellte. l

lieber die letzten A u g e n b l i ck-e dft
früheren Kaisers  K a r l 'meldet die
Agentur aus Funchal : Karl ist bei vollem Bowuft
fein gestorben. Er bewies ernste Fassung Ä
hörte nicht auf, bis zu seinen letzten- Augenblick-
seine Zuneigung zu denen zu bezeugen, die
seinem Bette standen . Seine letzten- Worte wach
„Mein Gott , Dein Wille geschehe. In Deine Ha»,
-empfehle ich mein Leben, das meiner Frau
mein-er Kinder . Ich biete Dir mein Leben ^
Opfer für mein Volk an ." .. t

Budapest,  3 . April . Eine Konferenz läß¬
licher legitimistijcher Parteien beschloß, den ®
geborenen Sohn König Karls IY . unter dem g
men Otto 11. als König von Ungarn zu -betraM
dessen Krönung zur Zeit durch vis major verhinH
werde. Zur Vertretung dcr Rechte und dcr IW
essen des Minderjährigen fei die Königinwftwe-8
rufen . Ferner wird gefordert, daß die irdijG
Ueberreste König Karls in Ungarn beigesetzt wem
und daß der Königinwitwe und den Kindern
Aufenthalt in Ungarn gestattet werde. J

Budapest,  3 . April . Die StaatsamvciltD,
beschlagnahmte jene Blätter , welche die Proil -'-s
tion der Legitimisten in der Angelegenheit der H
rufung Ottos als König von Ungarn veröffeNM
ien und leitete gegen den Verfasser der Prokla^
iian das Verfahren ein.
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Die Reichsregierrmg wird noch vor Genf
auf die Noten der Allierten antworte^

Berlin.  Wie die „B. Z." erführt , bef-
sichtigt die deutsche Regierung,  vor G-'ckf
möglichst alle Noten der  A ! l i t e r t e n, -
die Note Nollets vom 23. März über die Scĥ ,
Polizei, zu beantworten.  Gleichzeitig 8
auch die Note, mit der die Rsichsregierun -g, geft>s
auf das Vertrauensvotum des Reichstages , die
der Reparationskommistion geforderten 60 Miö^
den neuer Steuern als unmöglich und mit
anderen Bedingungen als Eingriff in die Hoheck
rechte der Nation ablehnt , zugleich aber den Ä
zu neuen Verhandlungen offen halten will, ftsi
gestellt und noch vor der Abreise des ReichskänA
dem hiesigen Vertreter der Reparationzko .nmis^
übergeben werden.

Aus einer Rede Siegerwoid 's.
In Köln  hielt kürzlich der frühere prelä

sche Mitlisterpräsident Etegerwald eine 8^
Rede, in der er zum Schlüsse folgende "
herzigenswerte Worte sprach: J

Wir stehen in ernsten Zeiten . Wir mfiffi
mehr Steuern bezahlen als England ^
Frankreich. Wir müssen mehr a,
beiten.  England und Frankreich drauc!?'
N'.tr für sich zu arbeiten und haben UE
stützung dtirch uns und ihre Kolonien.
müssen dazu noch für andere arbeiten . Dacki
ändern alle Schwärmereien nichts. Ader
dürfen uns in Zukunft nicht ausschließlichf
Lohn und Arbeitszeit beschäftigen. Die W:3 . . . „
gaben der Gewerkschaften gehen darüber
aus , den Arbeitnehmer zur Anteilnahme
den Lebensfragen des ganzen Volks . zu *
ziehen. Wir sind zu einem guten Teil ^
unsrer Höhe so abgrundtief gefallen, weil
unserm Wesen fremd, die Gemütswerte ok
nachlässigt haben und veräußerlicht sind. ^
ein innerlich sundamentiertes Volk wird wick",r
hochkommen. Wir find ein armes Volk ß'i
worden . Aber es geht nicht an , d^
während d i e breitesten Kreil
darben , eine kleine Schicht u n 9 ■,
bilbeter , schamloser , durch m 0
gelndes Nationalgefühl reichst-
wordener Elemente ein Lux
entfaltet und ein 6 d) l e m m e r l e b (■
führt , der dem ganzen Volke sch,,
d e t , da es im Ausland falsche Ä tzL
st e l l u n g e n erweckt.  Da können rt1®
genug Polizeiverordnungcn eingreifen. ^

Stegerwald betonte zum Schluß, daß
dem großen Weltringen , bei dem keiner ovH
Wunden abgekommen sei, die einen noch lü®,
als Sieger , die andern als Besiegte herousS^
kommen seien. Erst die Zukunft werde zeiget
zu welcher Gruppe wir Deutsche gehören. ®fj ||
Wiederaufbau werde sich das zeigen, ft
wenn es unserm Botke gelinge, wieder zu eisifts
inneren Einstellung zu kommen, dann sei 1
noch nicht Abend geworden, und vielleicht dun
man bann ein Wort Bismarcks dahin "*•
kehren, das ein kleines Volk einen
Staat gefunden habe. Stegerwald wurde -
Haft gefeiert und auch während seiner
wiederholt durch Beifall unterbrochen.

eck

FrankreiO.
a r i s. Die Kammer hat mit 814 fiCfr.,

227 Stimmen einen Antrag für die einjährch,
Militärdienstzeit abgelehnt. Die Minderbe' ' .
die sich für die einjährige Dienstzeit
kxrochen Hai, ist ausfallend groß.
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Ensland . „ r
Nach dcr Rede Lloyd Georges im Uniet-tt1"!,-

wurde der Vertrauens « » trag  mit 372 0ê .,
94 Stimmen a n g en om m e it. Dagegen slimV\
die Unabhängigen Liberalen , die Arbeiterpartei ü i
einige Unioniften.
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kleine Mitteilungen.
Der Reichskanzler wird am Mittwoch abend

Berlin verlassen, um sich nach einem kurzsn -lufent
halt in F r an V ™ " dieMc ! se MSSKWXtuin  f > « * » *»•{■» - «-H-L.--WNL2L EM»«» 5WtTS »t « *TÖÄ ? 'SMTÄSikÄÄ « ÄW « 2;SÄÄ **

Boden gchobenen Pflänzchen wieder angedrückt wer- schlligigen Industrie verbunden ist.
- - Das Winterkorn, das sich schon im Herbste gut - -
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oetlichen gedenit, und m üwwwh  HHnch,
begeben. Am Samstag wird dle deutsche Dc-egation
unter Führung des Ministers des Auswärtigen
Bathenau nach Genua reisen. „. „wnrh-

^aHet Oberbürgermeister Relchsta-gs2hgeoro
neter Scheidemann ist̂ wegen Krankheit au- tangere
-Zeit beurlauvt worden. Wie das Pchg „
biatt" daau erführt, leidet er an einer hartnäckigen
Darmkrankyett, die ihn noch auf mehrere Wochen

^Wiehot des Reichsge¬
richts hat das Gesuch Kapps um freies Geleit end-

9Uh BMiin! e Scr Asltestenrat ?es RÄchstE ^ M
die Osterferien des Reichstages >n der '̂ eise fest, vag
am 7. Avril die letzte Plenarsitzung vor oer Pause
stattfindet und die Sitzungen am 2. Mai wiederb -
^Berlin . Wie der „Lokatanze-.ger" meidet, wurde
der von der badischen Staatsanwaltschaft wegenl de^
Verdachtes der Mitwisserschaft an der Ermordung
Erzberaers in München verhaftete N̂ chtsamvM
Dr. Wolf Müller wieder steigelassen, da ,«9
Sogen ihn keine Verdachtsmomente ergaven. ^

Berlin . Seitens der argentinischen Regierung
-st. ein Kreditangebot für Getreide ur» Flersch er-
folgt. Ob die Verhandlungen zu einem Erfo.ge
führen werden, steht noch dahin.
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Hochheimer £otül "Jiüä ) vlii }\ € i\ .
hochheim. Gestern nachmittag sand 'M

Eaale der „Bürg Ehrenseis" dahier die Wem-
Versteigerung der Aschrott scheu GulSvecww-
tung unter überaus starker Betesttgung statt.
Sowohl die 1920er als auch die 1921er Deine
gingen bei flottem Angebot zu sehr hohen Prei¬
sen' ab. (Näheres folgt.) , , .

krockheim. Wir erhalten . folgende Mit¬
teilung : Am Sonntag . 9. April , spricht Frau
Kommunallandtagsabgeordnete Ast Asten aus
Frankfurt in zwei Frauenversammlungen und
Zwar nachm. 4^Uhr̂ in Flörsheim und abends
8 Uhr in Hochheim. Dle Tätigkeit oei >ge.
trumsfraktion im Konnnunallandtag wird m
dem Vorträge erörtert werden, Frau .n
haben an diesen Ä-rhandlungen besonderes
-Interesse weit gerade im Kommunailand .age
die Fragen der sittlich gefährdeten. Jugend,
Fürstraeerziebung , Irrenanstalten , Blinden¬
schule und das Armenwesen behandelt werden,
alles Fragen die besonders geeignet sind, durch
die verständnisvolle Mitarbeit der Frauen un
Äunosrauen Gcförbcri AU werben. „

Hockheim. Der Gesangverein „.Harmonie
wird arn 30 April sein Stiftungsfest , welches
aus sachlichen Gründen zuruckgestellt war , av-
halten. (Näheres erfolgt durch Anzeige.)

Wiesbaden. Der Exkursionsausschutz für
den 3. Nassauischen Bauerntag hat für Öen
11. Juli 1922, den dritten Tag der ganzen Zu¬
sammenkunft, eine größere Zahl von Leyraus-
Mgen vorgesehen. Insgesamt sinst9 versE.gle-

Nundfahrten mit Roll- oder Leiterwagen
Optant. Der Zweck ist, den Besuchern eitlen
E-nbliE in die Beiriebsverhältmsie der -.and-

des Landkreises Wiesbadeii zu geben und
chnen Land und Leute persönlich -sther zu
bringen Anmeldungen können schon fetzt denn
« « Lden d-- Au-> - !I--- Dlr°« °r
«E°-bDdDn. m  Seist « !), « fotoen.

Gründonnerstag zu Ende gehen weroê Le¬
erster erschien aus der Anklagebank oer ^ ch^^
ver-Diätar Heinrich Cmme.hamz O
s eiM weichem Schuld gegeben wird , datz

Mark ihm amtlich anvertraute Gelder l
'ch behalten und zur Verdeckung der -Lert N^
treuung die zur Kontrolle d-enenden Belege g
latscht habe. Emmclhamz bekleidete an^
b- Januar 1921 einen von Mam ^ noch - äste
'tadt fahrenden Personenzug Ave _Zen ?eab-
welche weiter nach Heidelberg ZUl ngsung
sschtigten, beauftragten ihn niit fnTtetf'
Aner D-Zug -Zu chlagkarte. Diese Karte kostee
l  Mark ; irrtümlich ober nahm er am ^ tz W
das Doppelte toste. Er stellte dre beiden Kane^
auch aus einen Preis von .ie 6 Mgrk . ^
spater inne, daß er sich gewrt hatte ^
'hm peinlich war . daß seine Vorgesetzte Bet oroe
von dem Versehen Kenntnis erhalte, fuhrt
dre 6 Mart , die er zu vrel erhalten hatte,^
leine eigene Tasche über und nah . sjluf
Stamm der Korten eine -̂ hlUr -
®runb des Geschlvorenen-Spruches^
Enrmelhainz wegen Amtsver m
Zubilligung von mildernden 1- I ■ rnu,
Rücksicht auf seine gute 'A 'h^ '^ m^ ' zulässi-Mutlges Gestätidrrrs zu der Sermgfren n
gen Strafe von 6 Monaten Uangnw 'w
teilt. Zugleich beschloß herstellen,
ihm eine dreijährige Bewahrungsfn ^ ^ erüen
nach deren Zurücrregung er Ä S olI er
!°ll. Um nicht ganz straflos zu bkiverr. ,v
eine Geldstrafe von 300 Mar - J •• ’ t  Am

we Wiesbaden. « chw u, 8 . mit
Dienstoq mar dos Schwurgenäi . > J - beno
nner Anklage wider die s-fchaw ° - L-
Ehefrau Margarete SÄreiber, - Wiesbaden,
lieb. Sauerborik, 53 J «hr-e o! , > Jahre
rvAcher voxoeworfen wurde, Zatz ' Entgelt
1919 formest grnucn unb Wodwen̂ egen
gewisse Mittel verschafft bezw. angewâ-̂

n Uirierhâ :
mit 372 0% , e
egen süntli'm
i rer Partei u'

it 314 gest''
re einjährig ;
ANnderhew

tzeit auE

... .. .sse Mittel verschafft dezw. Mädchen ge-
toll. Al» Zeugen waren u. a 3 iu g Verbindung
leihen, welche mit der Angeklagtm 'n
gestanden haben sollen. Do ^Grdden ^ hmier-
ll-hen M "rgl svieltcn sich die ,‘crne{)mung
verschlagenen Türen ab. D,egS  erfltf -.«:
hgtte est der Angeklagten ziemlich g s ^nw -rrcsm' M ist ibre Tat als keine 1°
sahen, wie die Ankürge ihr vormarf . ^ das
nen billigten ihr mildernde Umstande Z ordnete die
llrteit nahnr sie in 8 Monate Gestngi und
Anrechnunq der ganzen llntestuchung-'h i , . ..
überdies HMaus wurde vom Gerichtshof bstck)- il
he zur Begnadigung in Lorschlag zu b ,

In der Nacht vom 31- Mmz

den. xeos  wuu » i»n» w »- i-v- . - > “
bestockt hatte, sieht vielversprechend aus , dagegen
hat der Raps mehr gelitten. Die Obstbaume haben
reichen Ansatz von BGtenknospen und man i-t all¬
gemein der Ansicht, daß der Frost während des lan¬
gen und strengen Winters unter een scharen des
Ungeziefers sehr aufgeräumt hat. .. ,_

. Eroaaheim . Für den 3. Pa -saiiis.hen
Baueriliag sind außer den Lsi'stungsprüfungrn auch
Pferderennen in Ausficht genommen. 3ug-
kelstunasprüfungen erfolgen auf einer Ŝtrecke von
1090 Metern , welche im Schritt zwei span mg mit
oierräderigen Wagen zurückzukegen ist. , Tas Trab-
sahren geschieht teils in zwei- und Dterra., mgen
Wagen einspännig. edrnsaLs auf einer I00v-Mete :-
strecke. Zu den Trab - und Flachrennen »u.f 500
be'-w 1000-Meterstr -ecken sind sowohl Kalt- als auch
Halbblutpferde zuaelassen. Beim vierspännigen
Preisfahren vom Sattel aus wird gefe,rd. . t . Vor¬
führung im Schritt , im Trab , Hasten an einem
vorgeschriebenen Punkt und Durchfahren besti n n-
ter Wegezeichen: jedenfalls sehr anpehmd fgr alle
Freunde der Pferdezucht. Die gc^ te Anzieyungs-
fraft mii'b, abgesehen van den vershiedsnen Aus-
steüungsnbtctlungon , der große Fsstzug ausudsn,
an dem sich hauptsächlichd-e Gemeinden de- Land-
t- eises Wiesbaden beteiligen. Der Zug wird aste
aelä' ichüichs Tatsachen, Trachten, Sitren und Ge¬
brauche unserer engeren Heimat zur Davstellu^
Si n. Besuche landwirtshastliher Betriebe
Rundfahrten , Vergnügmrgsveranstaitungen aller
Art werden das Bauernleft >m Juli w- chsewoll ge-
sta ten Die Zahl der Teilnehmer au - allen G--
bielln Nassaus und auch aus weiter Ferne w.rd
voraussichtlich zehntausendr betragen.

i Wallau. Beim Hokzabsayren au ? dem
Walde de! Medenbach verunglückte der hiouge
Landwirt Baum tödlich dadurch, daß er unter fein
Fuhrwerk geriet und uberfahren wur . e.
^ tz D-!kenh-im. Die hiesige 2 Lehrerstell^
ist mit Wirkung vom 1. Mai dem Zehrer Kleu-
von Heimborn bei Hachenburg und oie Sehrex-
stelle in Heimborn deui seitherigen Lehrer
Werner in Medenbach (Länder. W>esbaoe,i)
übertragen worden.

Diedenbergen. Am nächsten Lonn -ag, der.
9 April , findet die Einweihung des gus dem
hiesigen Friedhof errichteten Ehrenfr,edhofes
statt. Sie beginnt nachmittags 2st.. Uhr m..
mner kirchlichen Feier , daran anschließend Zug
nach dem Friedhof unter Mitwirkung der Orts-
vercine, dortselbst Uebergabe und Weihe oes

' der Oberstaatsanwalt in Wies¬
baden bekannt gibt, ist die Person des am .19. Fe-
bruar bei Lorch neben dem Bahnkörper nur aoP-
fahrenem Kopf aufgesundenen Mannes noch m^ .

^ " Frankfurl . Bon der , Frankfurter
Messe.  Dienstag vormittag fand hier auf der
Messe die Begrüßung der Ausländer statt. Rehen
den Ausländern hat sich eine Anzahl offizieller
Persönlichkeiten eingefunden. II. a. waren
wehrmmister Dr . Geßier- zu der Begrüßung eUchv.-
neu. Das Messeqeschärt ist in den meisten Branchen
andauernd gut, in einigen Artikeln foaar h°rvm-
ragend. Besonders am ersten Tage >st das Geln
leu- stark aewesen. An, Montag oesuchten auch
mehrere Mitglieder des Jnterlraktionelken Messe-
ausschulses des Preußischen Landtages die Franl-
furter Messe und besichtigten deren Anlagen m
ein-.n mchsttündigen Rundgang . Der grope Be¬
lum machte l'ch auch im Straßenbahnverkehr der
Stadt geilend, dessen Einnahmeertrog , an den bei¬
den ersten Messetagen so cpwß gewesen ist. oaz er alle
bisherigen Messetage in den Schallen stell..

= = Mainz . Der Floßverkehr . aus dem
Rhein und Main steht zur Zelt m Men»
Blüte . Tagtäglich treffen vom. Main Flözze ein.
so daß sich die großen Floßhafen zu Kostherm,
Kastei und Mombach, die bis zum Begmn des
Frubiabrs stark geleert waren , wieder rasch
rillen. Von hier aus gehen jede Woche mehrere
!ieu zusammengestellte groPL Floße nach ^ d-m
Riedemheingebiet ad. Sie repräsentieren du
den riesig gesteigerten Holzpreise.n ganz enorme
Summen . Der starke Umsatz in Moßholzern
sit durch die große Nachfrage nach Bauho.z be-
dinat das für die wegen der un besetzten
rbechischen Gebiet besonders stark fühlbaren
Wohnungsnot notwendigen Neubauten fsh
begehrt ist. Auch die Grubenhölzer sind fein
neiucbt zumal der Bergbau wegen der enorm« ,
Köhlenabgabe an die Entente zur Zeit meist
mit vebech'chicht arbeitet. Zuletzt wirkt auch
Holland als Aufkäufer deutschen Hlohhotzes
stark belebend auf den Floßverkehr au? dem
Rheiu vich. M̂ ^m l)ie jj gcn  statistischen Amt er-
rechnete Indexziffer für d,e. Preise von 50 de

E tsyssiÄn
aeruna , dle demnach nicht welnger cit
Punkte betrug , war weit starker als lemals zw
vor und dabei ist noch Zu berucksichtig-n, tz

die Preise für Kleider, Wüsche und Schuhe
diese Berechnung nicht einbezogeu sind.

wainz . Bon einem in Mainz vo. An -

sUAW "LUMN
leerer sS5f "‘

Am Momaa stieß in der Baahofstraße e-n
Lnlläuto mlt der Straßenbnhn zusaniien DrbeiLastauto m^ .^ Q,V5 W «,senqst
Zwecken die' zulmnmenstoßendc.n Fahrzeuge und er-Ä Se Verletzungen, daher ihnen erb

eines vom Mainzer fron
MilitWericht abzuurteilenden Falles teilte

MMtäAw ^ nwM mit, daß »ach einer neuender Militariww ^ ier nfiiiertcn Rheinlandkommnp.on
a w nen unschickZer oder bedroh-

c-ne A'-chchungw ^ 'ungehörige der BesatziMiiS-.
lauer ersolgon dürle, wenn der Anqe-
Wiüte wlsŝ llh und absichtlich gehandelt habe.

^ Ü einemP-fehlf der stanzösilche.:, Be-
— In der Nacht von, " " MUge - ssaMngsbehörde SS?

h %Pvü  wurde ln einer hwsigen^  Silber -j und Baracken und.

A « s der RerchshcrvprsisdL.
wb Berlin,  3 . April. Gestern -Aend ist in

Berün-Friedemm der Präsident des Deutschen
Gastwirteverbarches Adolf Knhn im Alter von v8
Fahren an den Folgen eines Schlagan>alles gesror-
den. Kuhn gehörte dem vorcausigen Relchswirt-
^ ^ Jn ^Moabit hat am Montag der mit Spannung
erwartete aroße Faljchmünzerprozeß begonnen. Au,
der̂ Anklagebank haben 15 Personen Platz genom-
men, die in den Jahren E und 1921 falsche Fünf¬
markscheine in sehr großen Massen m Umlauf ge-

btfl 3n ^ n 4. April . In der Nacht zum
Sonntag war ' in  der Strahkauer Allee der Uhr¬
macher Hornung mit drei Männern in Str .it. ge¬
raten und hatie, als er von ihnen aozezriffen
wurde , einen der Männer erschossen und ^chen
anderen schwer verletzt. Hornunch der zunahst
verhaftet worden mar , wurde w:eocr fr -> gelast-M
da er in Notwehr gehandelr habe. Ge,tern anrnd
versuchten nun drei Männer gemalt,am rn seine
Wohnung eilnzudringen, um an . ihm Rache zu
nehmen. Hornung stellte sich ihnen m.t seinem
Revolver entgegen und erschoß de» einen der E,n-
drinalinqe , die beiden anderen ergr-cfsen die Flucht.
Das Haus des Hornung wurde daraus von einer
nach Tausenden zählenden Mens her, nenne u -n*
Hiüt  die den Versuch machte, in lerne WahEiuwZ
einzudringen , um ihn zu lynchen D,e von ihm
alarmiert Schutzpolizei konnte erst an das Haus
herankvinmsnl, nachdem sie durch mehrere «hreck-
illülle die Menge zerstreut hatte . Hornung wa >.de
in Schußhäft genommen. Die beid-en entflohenen
Eindringlinge konnten von der Polizei ermitte .t

^ Aus dem Tiergarten  in Berlin wurde
von einem Denkmal in der letzten Rächt eine
KnabenflHur aus Bronce gestohlen, die einen Wen
voii^2l>—30 000 Mark hat.

„>k Berlin . Wie dis „Neue Berliner Mittag
aeitunq" Hort, plant die Reichsrcgicrung c-.ne ung-,
meine Nachprüfung der Lebensmittelpreise au
Grund der Wuckzerverordnungenvoczunehmcn. In
den einzelnen Provinzstädlen , z. B . Hamburg , sind
die Preisprüsungsstellsn bereits Enoe voriger Woche
leibständig vorgegangen. In Hamburg wurden di
Milch- und Butterpreife einer Nachprüfung uitter-

^Berlin.  Nach der Meldung einer hiesigen
Korrespondenz ist die Berliner Geselllcha| t Wo-
Vc - Co  lWohnungsbeschat ungscompagine) zu-
lnmmenaebrochen.  Die Gesellschaft veschaf-
tigte sich mit der Vermittlung von Tauschwohnungen
und bergt., wenigstens auf dem,Papier , und dehnte
dann laut Prospekt den Geschäftsbetrieb auf .. den
2ln- und Verkauf von Geschäften nno 16>P™
ichen Unternehmungen jeder Art aus . Hchließln!)
wm ans der Wo-Äe-Co. eine Aktiengesellschaft für
Bergbau und Industrie hervorgegangen. Durch ver¬
lockende Versprechungen, die kltvße Gewinne
Aussicht stellten, wurden im ganzen Reiche Aktio¬
näre Md Angestellte gesucht. Aus mehrere Anze' gen
von Zeichnern und Angestellten, dre sich benachterllgt
iühtten verhaftete die Polizei vier hier ansms.ge
Suodir 'ekroron des Unternehmens. Der eigentlich,.
Gründer , der̂ sogenannte Generaldirektor Hermann
Matter », ist vcrsck)w»nden. , .. .

Berlin,  3 . April . Gestern verbreite .s sich
in Moabir die biachricht, daß
feil rum Empfang von billigem Fleisch in der Markt
hall- am Arminiüsplatz ausgegeven werden wur¬
den Daraufhin versammetten sich nachmittags etwa
gOO Dersonen vor der Markthalle und erangeen d,r-
ar , zu den Eingängen, daß die wenigen cmwHndm
BoliieibeMten die Ordnung nrait aufrecht e-ha.ten
konnten Schlleßlich wurden die FlellMmorken unter
die M-nqe gemorsen, die darüber herfich Wobei es
zu Ringkmnpfen kam. Verletzungen sind aber
trotz des großen Andranges mchr vorgekommen.

Trankfurt -Beriin . Je ein neuer bcschteu-
nigter Personenzug  Frankfurt a. M.-Ber.
lin und Berlin -Frankfurt a. M . wird vom 1. Sum
an verkehren und die d r i i t e u n d o >e v l s r l
Klaffe  führen : Dertin ab 10.05 abends, Halle
1 28. Weimar 3.39, Erfurt 4.40, Eisenachö.W, Bebra
an 6.38, Frankfurt an 10.10, ferner Frau kr ur- ab
11.40 abends, Bebra 3.30, Esienach 4.vc>, Erfur - an
5.53. ab 6.00, Weimar an 6.4o. Halle an 8.35, ab
8.43. Berlin an 11.44 vorm. Diese P -Honenzage
beanspruchen nur eine Fahrzeit von 1-. Stunuen,
also wema mehr als die D-^ llge.

^ mb Lobteni . 4. April . Wie dis „Coolenzer Zei¬
tung" aus B a l l e n d a r meldet, entstand m der
Gumw -fabrik an der Höhrer Straße Feuer , bas
schnell einen lG-hst bedrohlichen Umfang annahm
Dank den Bemühungen der Feuerwehr gristen die
Flammen nickt weiter um sich, N'doch ist der ange-
richtete Schad-n erheblich, da das Dach dos Ma-
schinenhaules niedsrgevrannt ist. Der Eab-ikbetric.b

* ° zL . "m  ft * . MM « W«
Bor einiger Zeit ermordete der Emu Rauke aus
Plauen in der Gegend von Fuwa auf be,na.ische
Weile zwei Bauernmädchen. Hauke haM nutzer-
Um] inJmrifwn an einem ISsährigen Mädchen einen
Lustmord begangÄi, in Thüringen kine! •
Bauern ermordet, ferner dessen —ochrer u. ‘
den Bauern vos in Brand gesteckt. In Barme,
und beraubte Nouko einen Privatier und « F
Tochter. Jetzt ist es gelungen, den gefährlich^
Menschen in Wörmsmüht bei Tttesvach l. H- M
basten. Er wurde in das UnterfuchungsgesangniE-
in München eingeliefert. . ^ l. <*!*>-,.

Das Ainanzaml in Stade ein M ^
men. Fast das ganze Finanzamt der Mdt StM

rin Raub der Flammen geworden. off 1
großen Schaden an Gebäuden und » WM f '
leibet die Stadt auch insofern große Verliste , als
di„ „NN melsn Jahikil durch da.

fciri-c beiden
Geld, Wape

Die Ge-,

^>»> ,„.v,- wurde
Montag abmd ein Essen veranstaltei, zu oem auch
mehrere Politiker geladen waren . Plötzlich erfolgte
an einem Heizapparat eine Explosion, welche die
Mauer zum Einsturz brnchie und einige ,Fensterschei¬
ben zertrümmerte . Drei Personen wurden getötet
und 22 schwer verletzt. Man glaubt, daß neben dem
Ofen eine Höllenmaschine versteckt war . Der Mi¬
nister des Innern begab sieh an den Tatvri , um eine
Üntersuchung emguleitcn. Die Zahl der Todesopfer
hat sich auf sieben erhöht. Die Blätter melden wei¬
ter aus Budapest, daß das Homhenattontat bisher
an Opfern acht Tote gefordert hat, darunter den
früheren Abg. Polgar . Im ganzen wurden über
vierzig Personen verwundet . Die Polizei nahm in
der Angelegenheit fünf junge Leute unter dem Der.
dacht der Teilnahme an dem Attentat fest.eaan 0er -reuinu/me .ui

Schließung der Lichksptelltanser rm Som¬
mer. Der Reichsverband deutsa-er Llchtspcel-
thearer-Besitzer hat, um eine Abänderung der
Lustbarkeitssteuer zu erreichen, die zeitweillge
Schließung aller Lichtspieltheater erWpgen.
Man denkt an die Zeit xom 1. Juni bis 1. epep-
tember. In einer außerordentlichen General-
Versammlung hat ber Verein bayrischer Kme-
matographenbesitzer beschlossen, in München
ür die Sominermonatc die Sperre elntreten
,u lassen, wenn eine an den Stadtrat gerichtete
Eingabe erfolglos bleibe. .

Der undekcmnle Eberl . Das sozialdemo¬
kratische Organ in Karlsruhe desitzs einen Brief¬
umschlag mit folgender Adresse:
ReichsvrMent Ebert in Berlin ' . Die Rück¬
seite des Briefumschlags enthält erneu aufge-
ilebten Zettel , auf dem zu lesen ist: „Ohne
Wohnungsanaabe oder sonstige nähere Be-
zeichnuna ist der richtige Empfänger m Berlin
nicht zu ermitteln. Poststempel: 51. Brief-
poftamt W. 8. Entlastet 14. 1. 22." Der Brie -
Umschlag wägt ferner folgenden Bermer., nebst
amtlichen Siegeln : »„.Zur Ermtttluna des Ab¬
senders amtlich geöffnet durch die Opd. Berlin.
- Man sollte es nicht für möglich halten ! ^

Entmenschte Eltern . Das . Schöffengericht
Bambera verlrcteilte bic Schuhmacherei)eieuie
Rittmaier aus Bamberg wegen Kindesver¬
wahrlosung zu 14 Tagen Gefängnis . Dre
Eltern batten sich von jeher um ihre unterer¬
nährten Kinder im Alter von g bis 12 Jahren
wenig bekümmert. Schließlich liegen sie die
Kmder eines Tages in ben verwahrlosten
Betten ohne weiteres liegen und reisten von
Bamderq weg nach Hamburg . Nach mehreren
Tagen wurden die Kinder in demttleldens-
wsrlem Zustand aufgefunden. Die Bettwäsche
war vollständig verfault , und die Kinder waren
von Würmern angefressen.

Mittel gegen Lungenentzündung . In
einem Vorträge vor dein Royal Colonial 3m
stillste in London berichteie Dr. L Cowan
Gushrie über die Erfolge der neuen Serumbe¬
handlung der Lullgenentzündung . / 0l8 M-
derte diele Krankheit mehr Ovfer als wgend
eine andere Krankheit. Man hatte sie allen
m ö g l i che n Urfachetc Augeschrieben,Jetzt aber
kennt man den Pne ./mokvttus als ihren E -rnb kann iii » mit einem Serum ve-
kämpfen. Während CAer 25 bis 3« Prozentder Kranken starben, ist jetzt d.e Sterblichkeit
aus ? oder 8 Prozent zuritckgegangen.

Elberfeld.
U

Wegen vorsätzlicher Steuerhinter¬
ziehung m' mehrcren F̂üllens wurde der Inhaber
einer hiesigen Fabrik vom Finanzamt rechtskrasllg
zu insgesamt l - ...»€S3 Mark hiachsteuer und Strafe

aeßlich der Kosten des Verfahrens verurteilt.
In Dortmund wurde der 27jEl!,rige Buchhalter-

Erich Dickmann verhaftet, weil er feinem Arbeitgeber
über zwei Millionen Mark ihm anvertrmtte Gelder
unterschlagen har. Der Verhaftete will das Geld
estlos ausgegeben baben.

DeGken. Zu dem Grubenbrand  auf dem
Castellengo-Sckiacht erfahren wir noch: Durch sosor-
ttaes Mdämmen der Brandstelle ist es gelungen,
einen größeren Brand M verhüten. Zu den ^ -
geschnittenen Bergleuten oorzudringen, wird erst m
i bis 3 Tagen möglich sein. ^ . .

Das Denkmal des Poilu . Am 5. Snm „finl,ct
in Mep in Anwesenheit Poincnres dze GnthullM,
>es Denkmals des Poitu . des franzosi chen Feld-
ckldatcn, statt, das an Stelle des Denkmals Wil¬
helm !. errichtet wurde.

Mit der Zigaretie im wund kingerichr-t. Der
Mörder CaKkh ., genannt „Dudule", der nach meyr-
a<nen Knpitalverdrecherr immer wieder entkommen
md schließüch in Barcelona gefaßt morden war,

wurde vor einigen Tagen mit der ^ igareNe rm
^cmch in Paris guiLotimert.

?g Frank für einen Pfirsich. Am 31. Pcarz wur¬
den auf dem Pariser Markt die ersten Plir -cke ge¬
handelt : das Stück wurde mit 79 Franks , a,j0 wett
über 2000 Mark bezahlt.

wb Frankfurt a. w .. 5. Ap'.il Be! einem
gestern abend aus Anlaß der Meksr im Pttnern
garten veranstr 'ttotrn Aurläid ;r -G :s' lshcf .rmmd
wurde mitgeieilt . daß der Reichskrazlrr und der
Wiederaufbäuminister nickt, wie deachlhngt , hatte»
e- scheinen können, da sie durch die Pararoetten für
Genua zurzeir in Berlin gebunden seien.

Derlin . 5. April . Ein gemeinsamer Antrag
aller Fraktionen des preußischen SinDtagis fordert
eine Abänderung des Gesetzes von 21. 4. 21 über
die E n t I chä d i g u n g d e c Mitglieder und
des Präsidenten des preußischen
Landtages.  Der Antrag verlangt mit WirkEgng
ab 1. April eine Aufwandrsnts HILgnng von 5M)
Mark monatlich (bisher für die Berliner Abge-
ordneten 3000, für die auswärtigen 3500 Marks , ein
Tagegeld von 120 Mark und einen Brrsä t naimb-

""" gleichmäßig für alle Abge-

auf

i- April wurde in einer me»,gen " Silber - zund ,
brachen und eine große Menge ^ ^
Aachen trn Wert von 25Q 000 MM 0 10

«IW Oiv V̂UUH uuu; Miriv .V; »V £■-
die Buroauarbeiten von vielen Mren dmch d - ^ " “m m mrt
Fetter vernichtet worden sind. Sämtliche u gieren,
llmjatzlteuer zweier Landkreise und Taulende vo.. ,
Akten der Vermögens - und Emkommen,teuer M-v. ^ ViedcreinfÜhriMg der Sommerzeit M

titeU.  Nach einer Meldung aus Lieber- . Deutschland.
w i tz (Stern Rhlmik) ist w  ÄM .tas "gchmsttag, »Berlin,
nne Bande von 60 Personen aus eryM Lretter - i l ^ i
wagen., der n«rn und hinteci st eni Tlalchinenae- ’•
wehr hatte, dort cingettolfen. Die mtt Revolvern
und Gummiknütteln bewassnete Bande stürmte das . T Kr
Gasthaus Baruatzkß drang ü- Lokal ein. miß- merzest aus gejeßltcheni Wege SBnchte-. Er b&

, 4. Avril . Wie seinerzeit be-
ttu-uc, \yai  der Schöpfer der Sommerzeit
Reese-Gosler eine Eingabe an den Reichsprä¬
sidenten wegen Wiedereinführung der Som-



Sföftfe BTe NosweMgkeit , diese FraFe tzeseMP die unkcnKngle Notwendigkeit dieser Abhilfe." An
zu regeln, da er den wirtschaftlichen Gewinn
allein auf rund 2 Milliarden pro Jahr ein-
fchätzte. Wie verlautet , ist ihm jetzt die Ant-

Arbeitswilligkeit und Arbeitsfteudigkeit fehle es in,
deutschen Volke nicht ; das hätten die Messestände
wieder deutlich vor Augen geführt . Die Arbeits.

wort des Reichspräsidenten zugegangen , in derj Iiebe, [i.e9e im  deutschen Charakter; aber die Liebe
mitgeteilt wird , daß die Frage der Wiederein - .neien. d. h. fteiwillig ü̂bernommenen und frei-
ftthrung der Sommerzeit gegenwärtig
Gegenstand von Beratungen in den Reichs
Ministerien bilde.

Genua.
'  wb Paris . 5. April . Der „Petit Paristen'
schreibt , trotz aller ein wenig verfrühter Denentis
sei es nunmehr offiziell , daß die Alliier¬
te  n in Genua eine oder mehrere Vorbei
fprechungen  vor der Eröffnung der internatio
nalen Konferenz abhaltsn würden.

wb Paris . 5. April . Rach dem „Petri
Parifien " umfaßt die englische Delegation für
Genua 108 Personen , die französische 50. D i e
Anzahl der in Genua anwesenden
Journalisten wird auf sieben¬
hundert angegeben.  Das Sekretariat
der Konferenz arbeitet mit 200 Personen.

Die Bedeutung der Genua-Konferenz.
wb London,  5 . April . Der italienische

Außenminister Schanzer erklärte in einer Unter¬
redung mit dem römischen Berichterstatter des
Reuterschen Büros , die Genueser Konfe
renz  sei zweifellos eines der größten
historischen Ereignisse seit der Pa
riser Friedenskonferenz.  Man könne
von ihr keine Wunder erwarten und auch nicht,
daß alle internationalen Probleme , die noch immer
auf der Welt lasteten , gelöst würden : jedoch würde
es ein großer Fehler sein , mit Zweifel und Skepti¬
zismus in die Zukunft zu schauen . Die Bedeu¬
tung der Genueser Konferenz  gehe schon
aus der Tatsache hervor , daß man zum ersten Male
seit dem Kriege wieder Sieger und Besiegle ohn«
Unterschied Zusammentreffen sehen werde , um ge¬
meinsam die Interessen Europas zu erörtern . Die
Tatsache , daß die Deutscheu und die
Russen an den Beratungen teilnäh¬
men , s e i an und für sich schon eine Be¬
deutung , die niemand in Abrede  stelle
Die ersten Erörterungen in Genna würden alle die
verschiedenen Standpunkte zu Tage treten lassen
und die Grundsätze für eine günstige Enrroicklung
des Wirtschaftslebens Europas , also neue Antriebe
geben . Die Konferenz werde Europa
auf den Weg des Wiederaufbaus
bringen.  Wenn sie auch vielleicht noch nicht in
der Lage sein werde , vollkommen alle Probleme zu
lösen , so werde sie doch die gesamte
europäische Lago klären.  Der Erfolg der
Konferenz werde abhängen von der Klugheit und
Mäßigung aller Teilnehmer . Schanzer ' erklärte,
er selbst sei optimistisch , da er der Ansicht sei, daß
alle Teilnehmer sich der riesigen Verantwortung
bewußt fein würden , die sie übernommen hätten.
Italien gehe auf die Konferenz mit dem vollen und
sicheren Glauben cm ihren Erfolg.

i willig geleisteten Arbeit . Andere Arbeit aber habe
keinen sittlichen Wert . Auch die Reparationsarbeit
werde freiwillig geleistet . Deutschland wolle sich
verpflichten , am Wiederaufbau der Welt mitzuarbei¬
ten ; jedoch dürften uns die Früchte unserer Arbeit
mcht wieder verloren gehe-n, sonst leide nicht nur
unsere Wirtschaft , sondern , was noch schlimm -r sei,
auch unsere Kultur . Dies sei ein besonderer Nach¬
teil des uebermaßes der Reparationsforderungen.
Auch in der Kultur beständen internattonale Zu¬
sammenhänge . Der erwährtte Nachteil würde daher
auch zu einer Schädigung der Kulmr der anderen
Nationen führen . Auch die kutturelle Arbeit be
dürfe der Freiheit . Um das noch herrschende Haß,
gesiihl zu besiegen , müsse man sich gegenseitig kennen
lernen , und dazu seien die Messen ein Mittel . Der
Redner schloß im Hinblick aus Genua mit dem
Wunsche, daß doch der Haß dieser Konferenz fern
-leiben möge und guter Wille alle beseele.

Der preußische Ha ^ elsminister Siering er¬
warte , daß der preußische Ministerpräsident Braun
bedauere , infolge besonders wichtiger Arbeiten
nicht anwesend sein zu können . Der Redner meinte,
die Konzentration der Kräfte auf der Messeaus¬
stellung fei bis zur höchsten Potenz gediehen . Was
man hier sehe, sei Qualitätsarbeit , also das , was
gnssre Wirtschaft brauche . Die außerordentlich
große Teilnahme der kaufmännischen Kreise nicht
nur aus  Deutschland , sonidern auch des gesamten
Auslandes sei umso bedeutungsvoller , wenn man
ln Betracht ziehe , daß schon andere Messen hinter
«ms lägen . Die Organisation der Messe sei her-
-nrragend ; das müsse anerkannt werden . Zur
Genueser Konferenz übergehend , sagte der Redner,
sie werde nicht bringen , was man von ihr in
Deutschland erwarten müsse ; doch werde sie den
deutschen Delegierten Gelegenheit geben , erneut
dort klar zu machen , baß ohne die stetige Mitarbeit
Deutschlands der Wiederaufbau Europas nicht er¬
folgen könne . Die deutsche Arbeit sei eine Not¬
wendigkeit für den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete der Wirtschaft . Es stäube um alle Ge¬
biete , die der Krieg verwüstet habe , besser , w -mn
die deutsche Arbeit besser gewürdigt würde . Man
habe uns an dem Wiederaufbau gehindert durch
einen Friedensvertrag , den wir , wie wir wüßten,
nicht erfüllen ' könnten . Jedenfalls aber hätten wir
den guten Willen gezeigt . Deutschland wolle seine
straft etn/jê en, um das während des Krieges Der»
wüstete Gut wieder aufzurichten , bam .it der Haß
von uns genommen werde . Aber man müsse auch
agen , daß alle von Deutschland losgerissenen Ge¬

biete nur eine Sehnsucht könnten ., nanlich die. mit
dem deutschen Vaterlande wieder vereinigt zu wer¬
den . Dieses gemeinsame Gut trügen wir alle als
Gold im Herzen ; kein Friedensvertrag könne

Dich §ä wäre , sich meine ttfäjf ausschließlich für

Er ist jung und ge°

es

Papst Pius XI. und die Konferenz von Genua.
Rom,  5 . April . Die „Azione" bringt

heute eine Meldung , wonach Papst Pius XI,
beabsichtigt, der Konferenz von Genua eine
Note zuzusenden, in der auf die dringende Not¬
wendigkeit einer allgemeinen Völkcrverföhnung
.hingewiesen wird . Zur Sicherung des Welt¬
friedens fei aber eine Einstellung der Rüstun¬
gen . eine Beschränkung der Ausgaben erfor¬
derlich. Da der heilige Stuhl nicht völlige Frei¬
heit und Unabhängigkeit genieße, fei ' es ihm
«uch nicht möglich, einen Vertreter zu der
.Genueser Konferenz zu entsenden.

uns nehmen . Das Gefühl der Einheit sei noch
niemals so ausgeprägt gewesen wie in diesen
Tagen der höchsten Not . Znm Schluß zollt der
Redner der geleisteten Arbeit volle Anerkennung.
Es sprachen u . a. noch die Direktoren der Messe
und ein Vertreter der holländischen Regierung , der
in herzlichen Worten auf die Bedeutung der Messe
himvies . -

SkS Misters GrfSStttv.
Roman von Lola Stein.

(4.  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.
Er nickte vor sich hin. Ja , so war sie.

wb Paris , 5 . April . Nach einer Meldung der
„Chicago Tribüne " aus Washington hat gestern
Präsident  H a r d i n g den Senat davon in
Kenntnis gesetzt, daß er ü i r e k t mit Deutsch¬
land verhandle  über die Regelung der An¬
sprüche amerikanischer Bürger aus dem Untergang
der „Lusitania ".

KW Mtrifra.
Frankfurt a , M ., 5. April. Der gestern abend

im Paunengarten veranstaltete Ausländer -Gescll-
fchafisabend wurde durch eine Ansprache des Stadt¬
rates Landmann eingeleitet , der auf dis internatio¬
nale wirtschaftliche Bedeutung der Messe himvies
und betonte , daß die weitere Entwicklung der Wirt
schaft von Genua abhänge . Wenn der Reichskanz¬
ler , der durch die Vorbereitung für die Genueser
Konferenz in Berlin festgehalten werde , wie ur¬
sprünglich beabsichtigt gewesen sei, heute hätte er¬
scheinen können , so würde er wohl besonders ein¬
dringlich aut das hingewiesen haben , was der deut
scheu Wirtschaft not tue . Die Hoffnung der Reichs,
regierung gehe offenbar dahin , daß wir dazu
kommen würden , durch eine große Anleihe unsere
Valuta zu stabilisieren . Das deutsche Wirtschafts¬
leben könne nicht länger ein Spielball des inter¬
nationalen Spekulantentums bleiben . Der Welt
könne nichts Besseres beschieden werden , als wenn
der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit einer ste¬
tigen Entwicklung zurückgegeben werde . Der euro¬
päische Kontinent müsse es Deutschland hoch anrech¬
nen . daß es ihm gelungen sei, in einer Zeit chao¬
tischer Umwälzungen Europa vor noch schwereren
Erschütterungen zu bewahren . Es werde in der
Welt erst dann wieder Ruhe geben , werm dem
deutschen Volke die Möglichkeit gegeben werde , seine
Währung und damit seine Wirtschaft wieder in
Ordnung zu bringen . Daß Deutschland aber in¬
zwischen nicht tatenlos dastehe , das zeige die Frank¬
furter Messe, die eine internationale Tat auf wirt¬
schaftlichem Gebiete sei und berechtige , mit Zuver¬
sicht in die Zukunft zu blicken. — Ministerialdirek
tor v. Schonebock erklärte im Namen des Reichs.
wirl,u,a >tsmimsters , daß dieser bedaure , infolge der
Vorbereitungen für Genua am Erscheinen verhindert
zu sein . Anknüpfend an die Worte des Vorredners
über den Valutastand betonte der Redner gleich falls

STIIes, _was sie mit dem Vater »zusammen er¬
lebte, lei es Arbeit , Lernen , oder Erholung und
Kunstgenuß, alles war dann für sie Wonne,
ohne ihn war alles für sie nichtig und schal.
. .. „ Unö er  hatte zuerst denken können . . . Er
kachelte vor sich hin.

Woran denken Sie , Onkel Meißner?
Worüber kacheln Sie ? Ueber mich?

Er wollte nicht mit der Sprache heraus,
aber als sie in ihn drang und ihn auälte , wie
nur Inge quälen konnte, da sagte er 'ihr schließ-
l-ch, daß er zuerst gefürchtet, der junge Däne
rönne sie dem Sanatorium entfiihren.

Sie war verblüfft. Aber Onkel Meißner!
Was für eine wahnsinnige Idee!So ganz wahnsinnig doch nicht, Inge
Sem großes Interesse für Dich fiel mir auß
mußte überhaupt jedem auffallen, der nicht
blmd ist.

Bater hat nichts davon bemerkt, meinte sie.
Er dachte: vielleicht ist er jetzt blind für

«aut sagte er .' Aber "Inge , aünz
ehrlich, Du selbst mußt es bemerkt haben?

Sie lächelte ein wenig. Gott ja Aber ich
tat so, als merke ich es nicht. Und es war auch
nicht inehr, als ein ganz flüchtiges Wohlge¬
fallen. Und Sie dachten, ich sollte, ich könnte
von hier fort ? Wieder schüttelte sie verständ¬
nislos das Köpfchen.

Run so ganz absurd ist der Gedanke doch
wohl nicht, Inge . Einmal wird ja doch der Tag
kommen, an dem Du das Sanatorium und den
Vater verläßt.

Dich?
Sie war erblaßt , dann schüttelte sie den

Kopf.
Was für Gedanken,

fund und stark.
So meinte ich es nicht, Inge . Ich meinte,

wenn in fein Leben andere Menschen kämen,
die ihn> naoe ständen.

Er liebl die ganze Menschheit, die leidende
Menschheit liebt er, ich muß ihn mit allen
teilen. Ich weiß das ja und tue es gern und
freudig.

Aber wenn es nicht alle wären , wenn es
ein einzelner Mensch wäre , ein einzelne Frau,
Inge?

Ihm schien es richtig, sie vorzubereiten auf
ein Ereignis , das vielleicht eintrcten konnte.
Aber sie verstand ihn nicht einmal ganz. Sie
lachte.

Wie komisch sind Sie heute, Onkel Meiß¬
ner. Vater und eine fremde Frau ! Der Ge¬
danke bringt mich direkt zum Lachen. Sie sind
schlechter Laune und sehen dumme und unmög¬
liche Dinge. Ich lasse Sie jetzt allein. Ich habe
Sehnsucht nach Vater . Er wird mich brauchen
können, nachdem er mich so lange entbehrt hat.

Sie streichelte sein- Hände, nickte ihm zu
und huschte hinaus.

Und er sah ihr voller Sehnsucht und voller
Traurigkeit nach.

6.
Zürnen Sie mir nicht , Baron , wenn ich ganz

unabsichtlich Hoffnungen in Ihnen weckte, die ich
niemals erfüllen kann , sagte Iris Falkner leise und
treckte Baron ,Baumbach mit einer bittenden Ge.
bärde ihre Hand entgegen . '

Er nahm sie und küßte sie.
Sie saßen unter der großen Rotbuche im

Garten , in diesem schattigen und lauschigen Winkel,
den Iris sich als ständigen Platz erwählt und der
von den anderen Patienten respektiert /wurde.

Heute hatte sich, wie oft in diesen letzten
Wochen Baron Baumbach ' zu ihr gesellt und der
völlig Ueberraschten seine Werbung vorgetragen.

So war es also -nur die Liebenswürdigkeft
Ihres ganzen Wesens , die Güte und Heiterkeit , die
Ihre Person ausstrahlt , was mich zu dieser Hoff,
nung ermutigte , fa.gte , er jetztz und ich hatte ge¬
glaubt - all ' das Frohe und Strahlende , das von
Ihnen ausging , gelte mir.

Er erhob sich. Ich reise noch heute , sagte er,
Sie wohl , gnädigste Frau und leben Sie

glücklich.
r- ' Bcrfanf in Sinnen - als er gegangen war.
Seine Werbung war ihr peinvoll und schnerzlich.
i“”1® d . ke schon so manchen Mann abgewiesen in
den stins Jahren ihrer Witwenshaft . Sie war
schon, jung , reich , die Männer drängten sich an sie
heran . Aber sie hatte keinem Einzigen je Beran-
iaisung gegeben , zu glauben , daß sie ihm wohlge¬
sinnt sei und hätte darum auch kühl und ohne
Schmerz ,ede Werbung bisher abgewiesen.
_j® 67 Baron Baumbach war es anders gewesen.
Sie hatte oft und gern mit ihm geplaudert , er war

in<!er,^ an ' er ' liebenswürdiger Mann , war ein
alter Patient des Trensingschen Sanatoriums , ein
eifriger Bewunderer Albert Trensings , Immer wie¬
der hatte sie das Gespräch auf den Meister ge¬
bracht -und sich von Baumbach von ihm erzählen
iassen . Er hatte es ganz ohne Arg getan , es lag
ia so nahe , hier von Albert Trensing zu sprechen,
wo man die Erfolge und wunderbaren Heilungen
dieses gemäken Mannes täglich vor Augen hatte.
Iris aber hatte diese Gesprächs nur darum gern
geführt , um von dem Geliebten zu hören , um
seinen Namen wieder und immer wieder aus¬
sprechen zu können.

naW W Äs einen Beweis von 8er Frrün8in
Neigung und war froh darüber . Sie war übel'
Haupt heute so innerlich , so recht von Herzen fw

^ Du Deine Elfe denn heute schon gsseh^
Nur heute früh beim Frühstück , dann ließ

sie mit den anderen Kindern spielen.
Aber inzwischen hat sich viel ereignet . H

war unten bei uns in der Werkstatt . Bater ¥
an  ihren Apparaten allerlei anders gestellt und ü*’
ändert . Komm , sieh sie Dir an . J

Die junge Frau erhob sich sofort . Was »
denn mit ihr , Inge ? Sag es mir dochl Et« "'Gutes ? ’

Du wirst selbst sehen , meinte Inge mit ihr^
süßen und geheimnisvollen Lächeln , komm.9fr m trt 9frm ni **,* *+> _Arm in Arm gingen sie auf die andere Seit'
des Gartens , wo die Kinder spielten.

Und da sah Iris Falkner das Wunder.
(Fortsetzung folgt.)

Bezugspreis:
Lringerlohn.
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, . Niemals, Onkel Meißner, niemals kommt
dieser Tag.

Kind, sage das nicht. Du wirst die Liebe
chon nach kennen lernen . Es wäre ja unnatür¬

lich, wenn es anders käme.
Ich liebe Vate, und meine Arbeit und Sie,

Onkel Meißner . Ich wurzele hier. Ich gehöre
hierher mit allen Fasern meines Seins . Ich
könnte in anderem Erdreich nicht gedeihen Das
weiß ich. Ich könnte auch niemals ohne Vater
fein.

Ach, Inge , Du sprichst mit Deinen zwanzig
Jahren wie ein Kind. Du wirst lernen , anders
zu denken und zu empfinden, wenn die Liebs
in Dein Leben kommt.

Wie hatte der Baron gesagt ? Von der Lie.
bcnswurdigkeit ihres Wesens , van ihrer Güte ' und
Heiterkeit , von dem Frohen und Strahlenden , das
von ihr ausging , hatte er gesprochen.
- 35 is  SckMe - So sehr hatte sie sich also v-er°
ändert . So ganz anders war sie geworden , auch
nn Verkehr mit anderen Menschen . Sie . die
Scheue . Zurückhaltende . Ernste und Stille wurde
roh , wurde strahlend und heiter genannt ! Wie

hotte das Wunder der Liebe sie verwandelt.
Ach, diese Liebe ! Die im'mer heißer , gebieten¬

der, mächtiger in ihr geworden war und von der
te Nicht wußte , würde sie ihr höchstes Glück brinoen

oder ttefftcs Leid?
Sie sah ein weißes Kleid durch die Büsche

chimmern , sie horte Inges Helle, klangvolle Stimme
ihren Namen rufen . Und nun stand sie vor ihr
uno umarmte sie zärtlich.
m Slorgert !, Iris . Ich habe den ganzen
Vormittag noch keine Zeit gefunden , mich um Dichzu kümmern.

za? e ° üieI 3U tun’ kleine Inge? Aber Du strahlst
jo so froh ! Du kennst doch das junge

verwachsene Mädchen , sie kain ungefähr zur selben
Zeit wie Du . Wir dachten damals alle , ein hoff¬
nungsloser Fall . Vater hat nicht viel dazu gesagt.
Aber nun wissen wir , ihr wird geholfen werden.
Wir haben sie heute alle angeschaut , Vater hat sie
genau untersuchr , die Besserung ist schon kolossal.
Er wird sie gerade machen ! Die Dankbarkeit der
Kiemen ist gronzenlosl Ist cs nicht wundervoll
wie er immer und immer wieder hi'Sst? Auch bei
den schwersten , den tragischsten Fällen?

,H. R . B . 10.
Im hiesigen Handelsregister AbS. V.

.ist bei der Firma Naxös -8H nirgelwerk v -, -- »
G . m. b. H., Flörsheim a.  M . heute unter lfd . Nr. ?
die Erhöhung des Stammkapitals auf 32 000 2^ r7lt 17 ö
.eingetragen worden . ' '

Hochheim o . M ., den 28. März 1922.

AM

Nach den

Dp - ÄmÜZlBM N " '̂ r °AuÄ
jj-̂ Nichtbefol

R . B . 19. mehr xm  ftol
Im Handelsregister Abt . B . Nr . 19 ist Ijcŵ artc die Gül

unter lfd . Nr . 2 bei der Bergbaubetrisbögesellsh ^Äen '«üUen !
A ^? 5?^ rgen m . b. H. eingetragen worden : M'Kfzureämen
.Gefellschastsvertr -ag ist am 21. März 1922 geänd -r ‘ J “ .
»worden . trag £i.»

Hochheim a . M ., den 29. März 1922 . ftngert werde
-Das Amkft^ ÄlA Moden . 2k
- -- — haher

Mbracht werd.H. R . A. 91.
In unser Handelsregister A. Nr. 91  ist heui'l . . Wohl ab

-diêFirma Joseft Lenz in Flörsheim und als dereLf'Mg , daß l
Inhaber der ' Schuh -Marenh and kr Josef Lenz if eim
Flörsheim a . M . eingetragen worden.

Hochheim a.  M ., den "27. März 1922.

Auster
Men , cb die
Michtverficha

Das Amtsgeriichk - î -nm  2 Iah

Zum Zwecke der £
sollen am 26. Mai 1922,

-i- iteils 20 un
Form

-ushebung der Gemein 'shHv Beitrnasm
, ^ '22, vormittags 10 Uhr ^ rso -deci'm-» ^
der Genichtsstelle Zimmer Nr . 13 versteigert werd -«,o -^ ,V idf '
f ic >m Grundbuchs von Hochheim a. M . (eingGwa äW * 2
.trngene Eigentumerin am 14. Deze nber 1921, d-Gäz „ “ s £
Tage der Eintragung des Versteiger .ungsver nerrsM „ . " kh ^
Witwe Georg Luftenberger , „ „'-. .-. .-„rtiV; c.5 Mg
Klein „ rr, . , . . Barbara geborsü 'Tagz der Be¬

in Kosthelm ) eingetragene Grundstücke » »
markung Hochheim a . M .. Karrenblatt 44 , Par .Ei -as-
lS6 , Acker Langgewann groß 2,87 Ar und KarteK ^ ' ^ tt

'bl«« Parzelle 114. Weingarten . Im Lochmörs « ^ J *{!

März 1922 . ffflS
der

Wätct umgett

groß 6,42 Ar.
Hochheim a. M ., den 22.

N -A - AEmA
i Äeil zu Zen

Z: HautunreiniKkelten u. flautaasschiSgcn , wie Blüte!*»•
Finnen , Ackeln , Hautrüte usw uurch tägi . üebrsnch der echte" sgch

Kastm nicht
un >j

von Bergmann H Co., Raaebeui. ". "

lchen Di

Überall zu v ‘Uil8 Ö£

Weiß - Stfiekfiisklli euf ^ unte
cu ' dem Bpi

für Sau -, Tüncher -, DNnger .Zwecke, sowie für chewil-t'
^me>fke ad Bud n̂h im und ad Station bei Gha* 1'
ifürf - unö SotJi ’sIf , genmhlener Dünoerkaik ^
(btalion bei Wegiar , Ar-sallkaik sowie Koi ' nsche >ür Ba>"
und Dünoer -wicke nb Budenh . im, ferner Schwar -̂Sackk-»-
Stuck- und Bau -Gir>s , Schwemmiteine , Bimz - emenidielu '-ß
Backsteine, Ziegeln . Tmb , Vimsktes , Muscheikalk, Dachvapp'--

Carb ->!Ineum usw. durch

ANkoN GottrsN Zöhne
Banmaietmüen,  Mainz - Mombach.

Dyckechoss-Zeni -nt ob Laaer Momliach.

f ßiK tDer Vo:

Frh r . v

Die .Her
vors

3imi , v»ede
•ümi5|t eu 6n

Wiesbal
Btti .u!-chevu

Ach, Iris , solchem Manne so nahe zu stehen!an i I - ft :..v i in < l . ' .
Seine Helferin zu fein , sein Kind ! ' Ich bin so

Die Liebe zu einem fremden Manne ? fragte
sie lächelnd. Und Sie können wirklich glauben,
ich könnte Vater verlassen um eines anderen
Mannes willen?

■ud)  HMShslenstM zu

änM ksKss -LmÄH rrwtyr
chen,rlvnn Sie dis  echte, feine,
Msrffei'LDillrrs ÜLstes-Ästnr

t such r.u?einmal erprobten*

•J&mmEi&ia&iBniifpvîfggirrmarfti

Mit Dir ist nicht zu reden, Inge . Wir
werden uns wieder sprechen, wenn der Richtige
gekommen ist. Aber das sage ich Dir beute

flu OrigärtaMäiTim
KuLllb-rpaketen

ist. Aber das sage ich Dir heute
schon: es ist nerkehrt, so zu denken. Dich so ganz
und ansschtießlichauf die Persönlichkeit Deines
Vaters einzustellen.

Warum ? fragte sie unbefangen . Und er.
der aus seinen sorgenden Gedanken heraus so
zu ihr gesprochen, er wußte nun nicht, was er
ihr erwidern sollte.

Und wenn er eines Tages nicht mehr für

glücklich, so glücklich!
Iris streichelte stumm der Freundin Hand.

Sprechen konnte sie nicht . Sie war bewegt undunruhvoll . **
Inge schaute sie aufmerksam an . Was ist mit

Dir he me , Herz ? Du bist nicht froh ? Hast Du
etwas Unangenehmes gehabt?

Sie wußte nicht , was sie sagen sollte , da sie
Inge doch nicht von ihren Herzenshoffnungm
sprechen konnte , und so erzählte sie ihr denn nur
von Baumbachs Werbung.

Es tut mir leid um ihn , meinte Inge leichthin,
aber weiht Du , Iris , gegönnt hätte ich Dich ihm
mcht . Du müßtest einen ganz besonderen , einen
llanz wundervollen Mann haben . Für einen ar-
wohnlichen Sterblichen ist mir meine süße , wunder¬
schöne Iris zu schade. Einem großen Künstler,

großen Erfinder , irgend eine Leuchte in der
Welt , dem wurde ich Dich gönnen.

Iris umarmte die Freundin plötzlich stürmisch
und verbarg ihr glühendes Antlitz an Inges
«chulter . Das junge Mädchen war erstaunt . Sie
war keine ;ähen Gefichlsausbrüche bei Iris
wohnt , die niemals Zstrllichkeitsn gab , die lick
höchstens einmal lächelnd von Inge liebkosen ließ
d -e überhaupt immer gleichmäßSg still und har -'
manisch schien. Inge wußte nicht recht , was dieser
Ausbruch des Gefühls zu bedeuten habe , aber sie

I -'Nr . v,

171 r
Die

Irisch cUngsiroffest:
»chellsische, Ki>b!i->n, Bückinge, Sordinen und Rollmops
Limvurqrr Käse, frische Ei-r, fe,vste Tute-'margarine. o°n»

Bfd. 31.75 M,  ptimu Aolelgelee P,d . 1, m , et ) uf «nk - pl" ln"
bw . 6-50 -» seiner Ma!st.,fsee Psd. tt.5ü , prima ß. t»fr‘
und Biutwuist 1/* Pid . 7 j« , Preßkops £  50 F - ° "
prima Weizengrieß P 'd. 10.5« Mk, K.ckao y,  Psd 5 SO»•
7 I » Bohnenkaffee unb Maiz 'off e. gemischt nicht
010^ 80, V- Md . nur 17  Soda Md , hh M Reff I
In Qualität Pid . Ö .Ji_  K - rnieise Dopp °n,>!ck4.u5 u ß -1
■Me adrigen Arllkel zu äufterft billigen P,eisen . (San ; l>-' 1
sonders große Auswahl in Tabakwaren noch zu enovii!

billigen Preistur.
W llierstr. s
iw EckladeN. -

viurgen
Friß Wolff, sschheim a.  M

£efe ?t Sie
bie ueic zwemml täglich erscheinende
billigste groste Derliner Tageszeitung

Noüag7
* heutig«

‘tmimen ve
Um

^agen . zug;VNgen Ent
Uncr Kräft:
T'äiivesausst
N . einen '
^ .stem soll
tt 'L geratem

Kleinre'
sv erbetreibe
sst auen ein
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vornehmlich
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Schaffung!
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Die A

Lerauogegeben so» Selurich Rippler

Unier Wikarbeit von TDai Winkerberg, Eduard
epie ^ TOiUxlmv. roafloio, Or. Tusiav Wan,,
«art Strecker, Wilheln, Pastor, Durt Uramn.a.
vezuaoprei, monatlich Warb 15.— frei Tians
bei jeder postanstalt zu abonnieren (>. Dacktraa
Postzettungolisie1922). pro bea bo n nen>«nt
TOirö auf Wunsch jrilr die dos normaler»
»ejuflspmrcs frei Daus für Wd 7.50 geliefert,
vesielinngen für das probeabonnementstind NU»
an d>e unten,iehende Geschäftsstelle zu richten.

wir bitten um gefl. foforiige Nbonnement-.
beftellnngen und Ledanntgabe ia

befreundeten Greife».
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